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Nr. 693. Abend⸗Ausgabe. 
Der Generalgewaltige der deutſchfreiſinnigen Partei. 


it Berlin, 3. October. 
Der oberſte Satz der Philoſophie, der Satz, auf welchem unſere 
Möglichkeit zu denken, geſchweige wiſſenſchaftlich zu denken beruht, 
wird der Satz des Widerſpruchs genannt. Er lautet dahin: „Von 
zwei einander contradictoriſch widerſprechenden Behauptungen muß 
nothwendig die eine richtig ſein.“ Die Materie iſt ewig oder ſie iſt 
nicht ewig; ein drittes giebt es nicht. Der Wille iſt frei oder der 
Wille iſt nicht frei; ein drittes giebt es nicht. Eine einzelne An: 
wendung dieſes Satzes auf das politiſche Leben würde lauten: „Eine 
Fraction ſtimmt geſchloſſen oder ſie ſtimmt nicht geſchloſſen.“ Ein 
drittes giebt es nicht. Was von allen Fractionen gilt, gilt natürlich 
auch für die freiſinnige. Bei jeder einzelnen Abſtimmung muß ſie 
entweder geſchloſſen oder zerſplittert ſtimmen. Sie kann nicht zugleich 
geſchloſſen ſtimmen und ſich zerſplittern; ſie kann auch keine Haltung 
annehmen, bei welcher ſie Geſchloſſenheit und Zerſplitterung gleich⸗ 
mäßig vermeidet. 
Aber was immer fie thut, ein vernichtendes Urtheil iſt ihr ge⸗ 
sichert. Zerſplittert fie ſich, ſo wird in der gegneriſchen Preſſe Wochen 
ang das Thema variirt, mit der Einheit der Partei ſei es vorbei; 
Über eine fo wichtige Frage wie die, ob man eine Melaſſe⸗ 
eſteuerung einführen ſolle, habe ſie ſich nicht einigen können. 
Und fiimmt fie geſchloſſen, fo heißt es, daß der eiſerne Terrorismus 
des Generalgewaltigen der Partei ſie zuſammengehalten habe. 
Wer dieſe beiden Sätze gut memorirt hat, kann auch nicht 
Einen Tag in Verlegenheit kommen, einen Artikel zu ſchreiben, in 
welchem er die freiſinnige Partei einer vernichtenden Kritik unter: 
wirft. Ein recht talentvoller Redacteur bringt es ſogar fertig, in 
derſelben Nummer zwei ſolcher Artikel zu bringen. Auf der erſten 
Seite meldet er, daß die freiſinnige Partei vollkommen zerfallen ſei 
und auf der zweiten Seite meldet er, daß ſie durch den Richterſchen 
Terrorismus mit eiſernen Klammern zuſammengehalten werde. Ein 
gut gezogener Leſer merkt den Widerſpruch nicht. i 
Die Wahrheit iſt nun die, daß die freiſinnige Partei ſtets ge⸗ 
ſchloſſen ſtimmt, wenn es ſich um Programmpunkte handelt und daß 
fie ſich ſehr häufig zerſplittert, wenn es ſich um Fragen handelt, denen 
die Würde von Programmpunkten nicht zukommt. Sie ſtimmt bei 
Programmpunkten geſchloſſen, nicht weil ſie durch einen Terrorismus 


zuſammen gehalten wird, ſondern weil jedes Mitglied der Fraction d 


das Programm aus tiefſter Ueberzeugung unterſchrieben hat. Wenn 
das Spiritusmonopol vorgeſchlagen wird, wenn die Ausweiſung von 
Dauſenden von Perſonen in Frage kommt, die den Staat nie ge⸗ 
ſchädigt haben, braucht die Fraclion gar nicht in Berathung zu treten. 
Jedem einzelnen Mitgliede iſt von vornherein völlig klar, wie es ſich 
zu ſtellen hat. 

Die Behauptung, daß der „Generalgewaltige“ der Fraction, Eugen 
Richter, in derſelben einen Terrorismus ausübe, iſt fo unermeßlich 
öricht, daß es wirklich ſchwer ift, etwas darauf zu erwidern. Es 
U ſo ſchwer wie die Vertheidigung gegen eine Anklage auf Hexerei. 

ns dem Hexenhammer iſt der Teufel ein Weſen, das feinen An⸗ 

keinen zu dem Schaden an ihrer Seele noch allerlei Unannehmlich⸗ 

ia; zufügt, und doch dienen ihm feine Anhänger. So geht es 
em Eugen Richter; er iſt mit allen Fehlern behaftet, die man einem 
1 enſchen nachſagen kann und dennoch findet er 60 Leute im Reichs⸗ 
age und hunderttauſende im Lande, die ſich ein Vergnügen daraus 
machen, ſich von ihm terroriſtren zu laſſen. Eine Erklärung dieſer 
wunderlichen Erſcheinung wird nicht verſucht: es handelt ſich ja eben 
um Hexerei. 

Die freiconſervative Partei hat vor einigen Jahren den Herrn 
von Eckardſtein ausgeſtoßen, weil er ſich gegen einen Steuererlaß 
erklärte. Die nationalliberale Partei hat Herrn Lolichius ausgeſtoßen, 
weil er für das geheime Wahlrecht ſtimmte. Wann iſt denn bei den 

Freiſinnigen ein ähnlicher Terrorismus vorgekommen? Sie iſt einig 
über eine Anzahl von Principien, die noch vor zwölf Jahren das 


| Der Genius und fein Erbe.) 6 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 


A 

Karl hielt dieſe Zucht nicht länger aus, und ſein Vater mußte gemalt für eine ganz 
ſtatt 7.5 zu 4 pr re noch immer rüſtig u 

Karl klagte laut, daß der Vater mit feiner despotiſchen hatte! Was brauchte da noch ei : 
it, die ſich in eines Jüngeren Fühlen und Können nicht hinein: werk berühmt ur reich u rg der Seinen durch dasſelbe Hand 
daß er feine Phantaſie lähmte, um Jedem, der ihm angehörte, 
daß er feiner Thattraft und feiner Freude am Schaffen den Garaus als fein armes Fleiſch und Blu 
Alfred hinwiederum fagte ſich, daß der ewige war es, was man liebt, 


fi geftehen, daß er den Sohn, 
Lummer machte. 


dJudenken vermoͤge, auf ihn drückte, 


machen drohte. 


* 


a 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Gemeingut der ganzen liberalen Partei waren. Zu dieſen Principien 
bekennt fie ſich; fie ſpricht dieſelben aus und ſpricht fie durch den 
Mund des Herrn Richter ſehr häufig aus, weil er eines der unter⸗ 
richtetſten und arbeitsluſtigſten Mitglieder der Partei iſt. Und die 
Partei hat alle Veranlaſſung, ihm dankbar zu fein für die Umſicht, 
mit welcher er ihre gemeinſamen Anſchauungen in der Preſſe und im 
Parlament vertritt. 

rr ĩͤv ͤ v SENSE EHESTEN f ͤ v ͤ HARTE TION TRÄNEN 


Deutſchland. 


Organiſten an der St. Marienkirche zu Danzig, Muſik⸗Direclor Mar⸗ 
kull, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Ka 


* Berlin, 2. Oetbr. [Perſonal⸗ Veränderungen im Aus: 
wärtigen Amte.] In den letzten Monaten find im Auswärtigen 
Amte wieder mehrere bemerkenswerthe Perſonal- Veränderungen vor 
ſich gegangen. Zunächſt wurde bekanntlich der Unterſtaatsſecretär Graf 
H. Bismarck zum Stantöferretär ernannt. Dabei hat der jetzige 
Staatsſecretär jedoch feinen Rang als Wirkl. Geh. Leg.⸗Rath vorläufig 
noch beibehalten. Es iſt ihm alſo, was ſonſt immer der Fall, bei 
ſeiner Ernennung zum Staatsſecretär noch nicht die Würde eines 
Wirkl. Geh. Rathes mit dem Prädicat Excellenz verliehen worden. 
Aus der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes iſt ferner das 
älteſte Mitglied derſelben Wirkl. Geh. Legations⸗Rath Lothar Bucher 
ausgeſchieden. In die politiſche Abtheilung iſt dagegen berufen der 
Wirkl. Legations⸗Rath Dr. Kayſer, vorher Mitglied der dritten 
(Rechts-) Abtheilung. Es befinden ſich nun im Auswärtigen Amte 
neben dem Chef noch fünf Perſonen, welche im Range der Räthe 
erſter Klaſſe ſtehen: Unterſtaatsſecretär Graf von Berchem, Di⸗ 
rector Reichardt, Director Hellwig und die beiden vortragen: 
den Räthe von Holſtein und Göring. Die handelspolitiſche 
Abtheilung weiſt folgende Aenderungen auf: Der frühere vor⸗ 
tragende Rath Reichardt wurde zum Director derſelben er⸗ 
nannt und der Wirkliche Legations⸗Rath Gerlich als General: 
Conſul nach Kalkutta berufen; neu eingetreten ſind die Wirklichen 


er denn überhaupt eine liebenswürdige, unverdorbene, gerade Natur] wie man dort nach dem Abweſenden bangte. 


war. Ja, das war er!. 


ch was, Malerei! Er malte freilich nicht eben ſchͤn . 


genug davon zu geben. Weit klüger, 


erdruß und das Corrigiren und Uebermalen der Stümpereien ſeines es zu hegen und zu pflegen, jo lange man die Augen offen hat. 


ungen ihm viel Zeit und Laune koſteten, die er eigner Arbeit ganz 


unberechtigter Weiſe, wie er nun einſah, entzog, 
noͤthig brauchte. Er ſagte ſich zudem, 


nicht immer die rechten Lehrmeiſter für ihre Söhne ſeien, und daß gemacht habe. Freilich, der Vater hat ein Recht, ſtrenge zu fein, 
in anderer Schule leichter als und wer an ſich ſelbſt die höchſten Anforderungen ftellt, der darf auch genauer beſehen, auch auf nicht viel anderes hinaus. Der eine machte 


s immerhin möglich ſei, Karl könne 


in der feinigen auf jenen grünen Zweig gedeihen, daran vielleicht von Anderen, die neben ihm wandeln, ein gleiches verlangen. Allein, ein bischen mehr, der andere weniger; 
wenn er betrachtete, was heut zu Tage die liebe Jugend alles zu⸗ er auf allerlei glatte, billige Vorwürfe verzettelte, 
fo weh es ihrem ſammenpinſelte, da erſchien ihm fein Karl gar nicht fo von Gott wieder maleriſche Gedanken, die aber auf feiner Leinewand nur ein 
den Ausſchlag, und Karl ging in die Fremde, wohl] verlaſſen, wie er ihm ehedem vorgekommen war. Er konnte doch fo | ſchattenhaftes Daſein gewannen und den Beſchauer nicht ergriffen — 
mit der Härte des Vaters, die ja nur ſein allerhand, wovon ſich Mancher nichts träumen ließ, der die Naſe ſchon wenn ſie bei ihrer Beſchäftigung ein Häuflein Geld mit einiger Regel⸗ 


auch ihm ein Lorbeer blühe. 

Da gab die Mutter, klug und gut wie immer, 
Herzen that, 

Ausgerüſtet und auch 


Beſtes gewollt, verſöhnt und ihn um ſeine Weisheit wie um ſeine 


iebe ſegnend. 
Juchhe nach Italien! 
Karl ließ es nicht an guten Nachrichten fehlen. 


Das waren nun jetzt ſo Meiſter Alfreds Gedanken, wenn er allein nach Rom und 
obſchon er fie ſelber[ war. Und über eine Weile ſagte er ſich noch da 5 6 i 

h . t zu, daß am Ende häuslich einrichtete und zu des Vaters wachſendem Erſtaunen auch 
daß Väter mit Temperament Karls Pinſelei gar nicht fo niederträchtig geweſen fei, wie er fie ſtets etwas Geld verdiente. 15 


recht hoch trug und in keinem Ausſtellungskatalog fehlte. 
Karl ſchickte zuweilen Aquarellſtudien aus Italien. 


athmeten ein liebenswürdiges Heimweh, das alle Herzen im Vater⸗ lich gar nicht fo übel. 
Er nahm es mit in ſein Atelier, verlegte es aber bald in einer das erfüllte ihn auf der andern mit bitteren Gedanken. 


hauſe rührte; jedoch von Rückkehr war auch nach Jahr und Tag keine 
Rede darin. Karl hatte dem Vater oft genug zu Aerger und Tadel ſeiner Mappen und beſann ſich dann zuweilen, fo lange er es nicht 
eranlaſſung gegeben; o ja! nun er aber weit weg in der Fremde vor ſich ſah, ob er nicht doch ſeinem Sohn Unrecht gethan und ſeine dicht hinter ihm der Verfa 
ar, fehlte er dieſem aller Enden, und merkwürdiger Weiſe in der Begabung unterſchätzt habe. 

ein Es war doch ein befjaglid Neben⸗ 
: er geweſen! Karl wußte fo anregend zu plaudern; er brachte 
u Morgen den ganzen Kram vom Neuigkeiten und dazu ſeine Augen betrachten und anders und milder auf ihn einzuwirken ſuchen, einem von der 

ch originellen, wenn auch manchmal unverſchämben Anſchauungen ja noch beſſer, vielleicht ihn ganz gewähren laſſen auf feine Art. Das niren möchte. 


Und was man ihm fagte, auch wenn nahm ſich Meiſter Alfted, der ſich nach dem jungen Manne ſehnte, echten ebenbürtigen entdeckt hätte, er ſchalt und klagte laut, aber in 
19 b 5 a 51 1 aller Stille freute er ſich doch inſtinctiv als Vater dabei, wenn er 


F. folg. - 


W 
Weriſſatt am allerempfindlichſten. 
w 
v 
8 Kunſt und Leben mit. 


led 
i 


* 
) Nachdruck verboten. 


E 


Man glaubt leicht, was man gern glaubt. 


Hatte denn Meiſter Alfred ſelber nicht genug ergötzte fein Herz. . 
e Generation von Buntzeln und malte er nicht Grund, was er die freie Entfaltung ſeines künſtleriſchen Weſens 
nd unverdroſſen drauf los, daß es eine Art nannte. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Renta 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 4. October 1886. 


Legations⸗Räthe Gillet und Raſchdau; Gillet war früher 
General-Conſul zu Shanghai und leitete ſpäter die Verhandlungen 
über einen neuen Handelsvertrag mit der Türkei in Konſtantinopel; 
Raſchdau war Conſul zu Havanna; beide ſind ſchon ſeit längerer Zeit 
als Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amte beſchäftigt. Ueber die ſtän⸗ 
digen Hilfsarbeiter iſt der bisherige Viceconſul zu London, Dr. von 
Schwartzkoppen, berufen, auch ſind die bisherigen Hilfsarbeiter 
Dr. Cahn, Gerichts⸗Aſſeſſor Pritſch und Landesrath Stävie zu 
ſtändigen Mitgliedern aufgerückt; unter den Hilfsarbeiter erſcheint 
jetzt der frühere Conſul Hellwig II. zu Porte Allegre. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß für Bulgarien, außer in Soſta, noch die Errich⸗ 
tung eines zweiten Beruſsconſulatzes zu Ruſtſchuk, wo ſich bisher nur 
ein Wahlconſul befand, in Vorſchlag kommt. Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Loeper hat bereits die Verwaltung des Conſulats zu Ruſtſchuk über⸗ 
nommen, und es iſt ihm während der Verwaltung deſſelben die Aus⸗ 
übung der ſtandesamtlichen Befugniße für die Reichsangehörigen und 
Schußzgenoſſen, einſchließlich der unten deutſchem Schutze lebenden 
Schweizer, übertragen worden. 


[Marine.] S. M. Kanonenboot „Eyclop“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Stubenrauch, iſt am 2. October c. in St. Thome eingetroffen 
und beabſichtigte, an demſelben Tage wieder in See zu gehen. 


[Der Raubmörder Gottfried Keller vor dem Schwurgericht.] 
Der Andrang zu dem großen Schwurgerichksſaal, in welchem der Proceß 
verhandelt wurde, war, wie Berliner Blätter berichten, ein ſo außerordent⸗ 
licher, daß ihm durch Schutzmannspoſten gewehrt werden mußte. Der 
Saal felbft war mid einer Anzahl von Gegenſtänden angefüllt, die ſonſt 
in einem Gerichtsſaal fehlen. Es ſtand da zunächſt eine Staffelei mit 
ſchwarzer Holztafel, auf welche die Räume aufgezeichnet waren, in denen 
der Mord ausgeführt iſt, ferner ein Handwagen mit etwas Hen, ein Bün⸗ 
del Kleidungsſtücke, ein großer Blumentopf mit einer Spalierpflanze und 
dergleichen mehr. Gegen ½10 Uhr wurde in Begleitung dreier Schutz⸗ 
leute und mehrerer Gerichtsdiener der Verbrecher vorgeführt. Er iſt ein 
kleiner, blaſſer Menſch mit ganz gewöhnlichem Geſichtsausdruck, in dem 
weder eine Leidenſchaft, noch eine geiſtige Befähigung ausgeprägt iſt. Er 
trug die blauleinene Gefängnißkleidung, an welcher ſich ein Blechſchild mit 
der Nummer 41 befand, der Nummer der Zelle, in welcher er ſitzt. Dem 
Gerichtshofe präſidirt Landsgerichtsdirector Mortius, das öffentliche 
Miniſterium iſt durch Staatsanwalt Dr. Otto vertreten, bie Vertheidigung 
führt Juſtizrath Frenzel. Nachdem die Formalitäten bei Auslooſung der 
Geſchworenen erfüllt und die Zeugen verleſen waren, begann die Verneh⸗ 
mung des Angeklagten, welcher mit ſehr hoher, faſt weiblicher Stimme 
antwortete. Vorſitzender: Angeklagter, wie heißen Sie? Keller: Gottfried! 
Vorſ.: Alſo nicht auch „Otto“, wie Sie ſich oft genannt haben. Keller: 
Nein, nur Gottfried! Borf.: Sie find geboren? Keller: In Steindorf, 
Kreis Brieg. Vorſ.: Wann ſind Sie geboren? Keller: Am 17. Juni 
1859. Hierauf werden die Vorſtrafen Keller's. feſtgeſtellt, er er⸗ 
kennt an, bereits zweimal wegen Diebſtahls im Jahre 1882 mit 
neun Monaten und einem Jahr Ehrverluſt und im Jahre 1883 
mit 1½ Jahren Gefängniß und drei Jahren Ebrverluſt beſtraft wor⸗ 
den 3 ſein. Der Anklagebeſchluß beſagt, daß Keller am 10. Juni d. J. 
die Schiffling'ſchen Eheleute gemordet und ihnen eine Uhr und ungefähr 
2 Mark geraubt habe. Keller: Ich habe ja faſt alles eingeſtanden, nur mit 
dem Fenſter ſtimmt es nicht. Vorſ.: Wollen Sie denn einräumen, den 
Reſtaurateur Schiffling vorſätzlich ermordet zn haben? Keller: Nein, das 
habe ich nicht. Vorſ.: Nun, dann wollen wir die Anklage zuſammen durchgehen 
und zunächſt auf Ihr Vorleben zurückgreifen. Wann find Sie denn in Dienſt 
gegangen? Keller: Da war ich noch ſehr jung. Vorf.: Im Jahre 1882 
ſind Sie wegen Diebſtahls beſtraft. Keller: Ja! Aber ich habe nicht ge⸗ 
ſtohlen, es war nur ein ſchlechter Spaß von mir! Vorſ.: Sie haben ein 
Pferd geſtohlen. Keller: Ich habe es nur zum Schabernack dem Beſitzer 
aus dem Stall gezogen. Es iſt nach Steindorf zurückgelaufen. Borf.: 
Aber den Zaum haben Sie verkauft? Keller: Ja, das habe ich gethan. 
Vorſ.: Nachdem Sie aus dem Gefängniß entlaſſen waren, begaben Sie 
ſich wohin? Keller? Da ging ich nach Thüringen. Vorſ.: Sie ſind auch 
in Annendorf bei Halle geweſen und in Oberglaucha bei Halle? Keller: 
Ich habe dort in Dienſt geſtanden. Vorſ.: Sie haben aber in Oberglaucha 
einen Einbruchsdiebſtahl verübt? Keller Ich bin hingegangen, um mir die 
Kleidungsſtücke, die ich dort zurückgelaſſen hatte, abzuholen. Borfi ender: 
Wenn Sie gerechte Sache heiten, brauchten Sie doch nicht aus dem nſter 
auszuſteigen und von dem anderen Geſinde Geld mitzunehmen. 
Keller: „Ich hatte nichts zu eſſen. Vorſitzender: Mit dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde ſind Sie dann nach Berlin gefahren. Wann 
kamen Sie hier an? Keller: Am 6. April d. J. Vorſ.: Was thaten Sie hier 
zunächſt? Keller: Ich wollte mir eine Stelle ſuchen und ging deshalb nach der 


Die bunte Welt des 
Südens erquickte ſeine Augen, der Mangel an Zwang und Verdruß 
Darum gedacht' er auszukoſten bis auf den 


Und weil die Fremde dem jungen Mann eingeſtandenermaßen 


Er hatte Ruhm und Reichthum, wohl that und andererſeits das Fernſein des Sohnes dieſen auch 


erſt in die richtige Diſtanz zum Vaterherzen gerückt zu haben ſchien, 


t mit hohen Anſprüchen zu quälen, ſo ließ man, wenn auch mit halblauten Seufzern, ſeinen Wander⸗ 
möͤglichſt nah am Herzen zu behalten und trieb gewähren. 


Dieſer führte ihn von Venedig nach Rom und von Neapel wieder 
endlich von da nach Paris, wo er ſich gewiſſermaßen 


Mein Gott, bei den Alters- und Akademiegenoſſen Carls lief es. 


der eine hatte Geſchick, das 
h der andere hatte 


mäßigteit einnahmen, galten fie für gemachte Leute und gaben ſich 


Mutter und ein Anſehen. 
Schweſter konnten dieſe Bilder Anfangs nur mit feuchten Augen der 25 
Seine Briefe Freude betrachten. Und Alfred fand wenigstens eines darunter wirk- muſterte, daß fein Carl der richtige Sohn feiner Zeit ſet. Aber was 


Alfred Buntzel fand, wenn er die Reihe der Müſtrebenden durch⸗ 
auf der einen Seite dem Vater eine gewiſſe Beruhigung verſchaffte, 


D e Nachwuchs erſchien ihm unbedeutend. Sollte wirklich 
er eam magen a anheben! Sollte wirlich) Mittelgut 


fortan die Welt beherrſchen? . 
Alſo von zweierlei Empfindungen erfüllt, durchſtöberte der alternde 


Wenn Karl wiederkäme, fo wollte der Vater ihn mit anderen Meiſter Werkſtätten und Ausſiellungen und ſuchte fo herum nach 


W Tadel war, er nahm Alles fo ehverbiet,g und liebevoll hin, wie] ſtill aber ernſtlich vor. 
1 Allein Karl ſchien gar nicht gleicherweiſe nach Haufe zu verlangen, 


jüngeren Generation, der ihm wider Willen impo⸗ 
Er wäre froh geweſen als Künſtler, wenn er einen 


keinen fand, der wirklich begabter war, als ſein Sohn. 
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Zunmesſnaße, w 


ſchenſpülen brach ich oftmals] eine Flaſche entzwei. 


alls ſehr ſchlecht gemacht und 


dahinter meine offene Kammer liegt. 


Muth und ſchließlich hielt ich den 


Schiffling wieder nach oben entfernte. 


auf das Bett Schifflings zu. 


N Keller: Das war nicht meine Abficht. 
hatte, als dort lag. Keller: 


ich nicht genommen, 


wagen gekommen? Keller: J 


erſt nach Lichterfelde, 
am 12. Auguſt verhaftet wurde. Vorſ.: 


in 
ſteh do 


vo das Intelligenzblatt ausgegeben wird. Vorſ.: 
amen Sie nun zu Schiffling? Keller: Als ich in dem Blatte las, kam 
Schiffling auf mich zu und fragte mich, ob ich in einem Bierkeller A 

annehmen wolle. Vorſ.: Sie find doch aber noch nicht in einem ſolchen 
thätig geweſen? Kellner: Ich ſagte damals, es werde ſchon geben, Vorl. : 
Sie traten alfo den Dienſt gleich an. Wie war es dort? Kellner: Anz 


Angeklagte ſpricht ſo undeutlich, daß ihn die Geſchworenen nicht verſtehen 
können. Er wird deshalb in die Mitte des Saales geführt, wo ſich ein 
Schutzmann hinter ihn ſetzt. Aus den kaum verſtändlichen Antworten 
Kellers ging ſoviel hervor, daß ſeine Dienſtherrſchaft ihn oft ſeiner Unge⸗ 
ſchicklichkeit und ſeiner Unreinlichkeit wegen ausgeſcholteu hat. Vorſ.: Was 
haben Sie denn ſich zu Schulden kommen laſſen. Keller: Bei dem Fla⸗ 
Vorſ.: War dies 
denn der Anlaß zu den Streitigkeiten mit der Herrſchaft? Keller: Nein, 
das war ungefähr vierzehn Tage vorher. Da hatte mir die Schiffling'ſche 
Tochter in mein Dienſtbuch auf ein Blatt geſchrieben: „Schwein.“ Das 
wollte ich mir nicht gefallen laſſen und wollte das Mädchen züchtigen, da 
aber nahmen die Eltern Partei für ſie und Schiffling ſchimpfte nicht allein 
in gröbſter Weiſe, er drohte mir auch mit tüchtigen Schlägen. Vorſ.: 
Hat er denn ſeine Drohung ausgeführt? Kellner: Nein, dazu kam es 


rau zu beſchwichtigen und ſo ſtand er von ſeinem Vorſatz ab. 
orf.: Damit war alſo nun die Sache beigelegt? Keller: Ich ging 


nach der Polizei und beſchwerte mich, aber man rieth mir, wenn es mir 


bei Schiffling nicht mehr gefalle, ſolle ich kündigen und das that ich auch. 
Vorſ. A Sie haben der Herrſchaft gekündigt und nicht dieſe Ihnen? 
Keller: Nein, ich habe gekündigt. Vorſ.: Was iſt weiter vorgefallen? 
Keller: Ich hatte das Unglück, daß ich eine größere Anzahl Weißbierkruken 
erbrach. Vorſ.: Wie viel ſind das geweſen? Keller: Schiffling be⸗ 
auptete 29. Vorſ.: Hat er fie denn von Ihnen erſetzt haben wollen? 
Keller: Nein, davon war keine Rede. Vorſ.: Oder hat er Ihnen einen 
Lohnabzug gemacht? Keller: Auch das nicht. Aber es gab wieder einen 
furchtbaren Spektakel. Vorſ. Dann haben Sie wohl mit dem Lieferanten 
— Weißbieres betreffs des Erſatzes der Kruken Rückſprache genommen? 
Keller: Ich habe wohl mit ihm davon gesprochen, aber nicht, daß ich fie 
bezahlen wollte. Vorſ.: Was war nun die Folge hiervon? Keller: Schiffling 


dem 10. Juni, dem Tage, an welchem die Schiffling'ſchen Eheleute ſtarben! 
Keller: Am Nachmittag gegen 4 Uhr ging Schiffling in eine Verſammlung 
der Weißbierwirthe. Vorher ſchon hatte er abermals heftig mit mir ge⸗ 
ankt. Als er in der Nacht zurück kam, war er in äußerſter Erregung. 

r hatte, wie er es immer auch den Gäſten im Local gene 
ethan, von meiner Ungeſchicklichkeit geſprochen und mich jeden: 
ſo wird man ihm geſagt haben, ich 
hatte ihn um die 29 Krucken betrügen wollen, wenigſtens äußerte er ſich 


in heftigſter Weiſe in dieſer Art und rief: „Nun muß er am 15. Juni fort. 


Aber ich werde dem Jungeken erſt zeigen, was in Berlin Mode iſt!“ Da⸗ 


bei machte er zweideutige Bewegungen, daß er mich ſchlagen wollte. 
Vorſ.: as geschah ir weiter? Keller: Die beiden Eheleute entfernten 


ſich darauf aus dem Reſtaurationslocal in dem Keller, die Treppe hinauf 


in ihre im Parterre gelegene Schlafſtube. Ich hörte ſie oben eintreten und 


wollte nun auch ſchlafen gehen. Aber ich fürchtete auch Schiffling, der 
mir an Kräften weit überlegen iſt und beſchloß deshalb, mich unter das 
Bette zu legen! Vorſ.: Warum machten Sie es denn nicht einfacher, in⸗ 
dem Sie Ihre Kammer verſchloſſen oder verriegelten? Keller: Das war 
nicht möglich, denn die Kammer hatte gar keine Thür. „Sie liegt im Keller, 
wo erſt vorn die Gaſtſtube, dahinter die Schiffling'ſche Wohnſtube und 
au „Wie 1 Sie zum bau, 
die Schifflings zu tödten?“ Keller: „Diefe kamen nochmals zurück in da 
Bastel an mich aber nicht und entfernten ſich dann wieder, indem 
ſie furchtbar auf mich ſchimpften. Bald darnach aber kam Schiffling allein, 
er war ſchon ausgekleidet. Er faßte mich, um mich zu ſchlagen und ich 
verſuchte, mich zu wehren. Anfangs bewältigte mich der ſtärkere Mann; 
mit den gegen mich verübten Gewaltthätigkeiten erhöhte ſich aber meine 
Gegner nicht allein von mir ab, 
ſondern drückte ihn auch ſo an die Wand, daß er mich loslaſſen mußte. 
Wir rangen nun nicht mehr, ich ſtand in meiner Kammer, er in der 
Wohnſtube, da traf mich ein Gegenſtand an den Hals, worauf ſich 
ich Fhutete; als 00 aber nachfab 
wußte ich nicht, auch nicht, ob ich blutete; als ; 
= ein u a Meſſer, welches gr Schinkenſchneiden ver⸗ 
wendet wird, neben mir. Ich nahm es auf und ward nun von einer 
blinden Wuth erfaßt. Ich beſchloß, meinem Peiniger etwas auszuwiſchen. 
Es war ſchon Morgen und halber Tag. Nun ſchlich ich, das Meſſer und 
nn 
ie Thü eingeklinkt, öffnete ſi 5 n 
Ich fand die Thür nur eing ER 10 60 a m mit ben a nad 
d Zand zu. Als ich daſtand, wollte ich ihn eben ſtechen, ni ödten, 
ge bewegte er Hi 5 nun duckte ich mich nieder. Als er dann 
wieder ruhig war, ſtand ich auf, ſetzte das Meſſer an ſeinen Hals und zog 
es nach mir zu am Fleiſche hin. Da röchelte er mit blutigem Munde und 
rief: „Ei, Herr Jeſus!“ Ich eilte nun dem Fenſter zu, weil ich nicht im 
Stande war, die Thür zu öffnen. Dabei mußte ich an dem Bett der Frau 
Schiffling vorbei, welche durch den Ruf ihres Mannes erwacht war. Als 


ſie mich mit dem Meſſer in der Hand am Fenſter ſah, rief ſie um Hilfe 


d uchte mich zu faſſen. Ich hatte nie daran gedacht, der Frau ein 
. en 1 5 ſie 4 ſtets gut gegen mich geweſen, aber jetzt mußte 
ich mich von ihr befreien und fo ſtreckte ich auch fie mit dem Meſſer nieder. 
Da tauchte aber auch der Gedanke an meine eigene Sicherheit in mir auf, 
ich dachte an Flucht und Mittel dazu. Ich ging an die Ladenkaſſe und 
entnahm derſelben etwas er 15 he 12 75 Yo k Ert zen dab Be 

ee Berg . > 
deuten, daß Sie nicht, um Geld 3 ‚ Boribenber Si 15 00 

Dienſtherrſchaft vermögend war und mehr Ge 
. 895 5 ich wohl. Ich nahm aber nur 
2 Mark fein, um fort zu kommen. Vorſ.: 


aber doch, 
das Geld, es mochte etwas über 


Haben Sie denn die Ladenfaſſe geöffnet? Keller: Das vermag ich nicht 


en, ob ich die Kaſſe geöffnet habe, oder ob das Geld ausge⸗ 

Ade belag. Fri Die ermittelten Thatſachen ſprechen aber gegen Sie. 
Danach ſollen Sie in das Schlafzimmer durch das Fenſter eingeſtiegen 
ſein, indem Sie auf einen dort ſtehenden Handwagen getreten waren. 
Keller: Das iſt unrichtig. Vorſ.: Auf welche Weiſe haben Sie fig ent⸗ 
fernt? Keller: Ich begab mich in die Kellerräume und habe mich ge⸗ 
waſchen, dann bin ich fort gegangen. Vorſ.: Sie haben ja aber den Hut 
und die Uhr des Ermordeten an ſich genommen. Keller: Die Uhr habe 
den Hut u 5 . 825 8 81 dans: 
5 { ber bie ube vor das Fenſter unter de 1d= 
Vorſ.: Wie find denn a ch ar ne 5 offe Sie Porhän aus hin⸗ 
fen. Der eine Fenſterflügel ſtand offen, die Vorhänge waren 
dt Die Schuhe können nicht hinausgeworfen worden ſein, 
enn ſie ſind nebeneinander ſtehend unter dem Handwagen gefunden 
worden. Wie iſt das möglich? Hierauf giebt der Angeklagte keine Ant⸗ 
wort. Vorſ.: Wie haben Sie ſich denn nun entfernt! Keller: Ich ging 
fuhr dann bis Jüterbog, ging von da nach Witten⸗ 
d Leipzig und zuletzt in meine Heimath, wo ich 
8 re 98 Se — 
i ereicht haben, wie verſchafften Sie ſich neues? Keller: Ich habe 
bl ms als Obſthüter angenommen. — Hiermit wird die Ver: 
nehmung Kellers beendet und es erfolgt nun eine Beſchreibung der be⸗ 


berg, ſpäter nach Halle un 


treffenden Räumlichkeiten auf Grund der vorliegenden Zeichnungen, die 
jedoch nur den Gerichtshof, 


den Geſchworenen u. ſ. w. ſichtbar ſind. 


taatsanwalt Dr. Otto: „Da jetzt die Beweisaufnahme beginnen wird 


und zuerſt die Tochter der Ermordeten gehört werden wird, ſo ſtelle ich 


den Antrag, den deſſen er während dieſer Zeit abzuführen, um dem 


Mi deſſen Anblick hervorgerufene Aufregung zu erſparen.“ 
N nor dn de usern für richtig, es aber für unzweckmäßig, 
e 


r ten hinauszuführen, jedenfalls um die Wiederholung der 
aan erg re 8 den Vorſitzenden zu vermeiden, es wird daher 
beſchloffen, Keller in einen Winkel des Saales zu führen, wo er den 
Blicken der Eintretenden verborgen bleibt. Ganz in der Nähe des Zu⸗ 
chauerraumes wird Keller zwiſchen zwei Schutzleuten hingeſetzt. Mit 
ee richten ſich nun Aller Augen auf die Eingangsthür des Saales, 
durch welche jetzt die kleine Anna Schiffling, geführt von einer Verwandten, 
eintritt. Das Kind, jetzt 10½ Jahre alt, ſehr ſauber und einfach in 
rauen Regenmantel gekleidet, fieht ſehr blaß aus und iſt Pr i 1 
efangen, was ſchon ihre leiſe Sprache verräth. Sie jagt aus: Als i 
in der Nacht erwachte, ſah ich Keller am Kopfende des Bettes meiner 
Mutter ſtehen; dieſe rief ängſtlich: „Robert, Robert, er will mich ſtechen, 
auf!“ Ich fürchtete mich ſehr und kroch unter die Bettdecke, 


nur durch eine kleine Lüftung Athem holend. Das aber weiß ich, daß er 


die Mutter aus dem Bett gezerrt hat. Vorſ.: Haft Du geſehen, daß Keller 
: — das Fenſter eingeftiegen iſt? Anna: 25 0 


„ das habe ich nicht ge⸗ 


Wie 
rbeit 


fänglich ging es ganz gut, aber Schiffling war öfters barſchgegen mich. Der 
p 


nicht. Denn als er ſich ſpäter in der Küche befand, ſuchte ihn die 


drohte mir wieder mit heftigen Schlägen. Vorſ.: Nun kommen wir zu 


u 


AB IR 


ſehen. Vorſ.: Welche ei trug denn Keller? Anna: Er 
gewöhnlichen 1 an. Vorf.: Alſo was geſchah, nachdem die Mutt 
gerufen hatte? Anna: Ich habe nicht geſehen, was er der Mutter gethan, 
hörte aber, daß Keller ſich bald durch die Thür entfernte. Ich fürchtete 
mich ſehr und rief deshalb: Mamachen, komme doch zu mir in das Bett! 
Sie aber gab mir keine Antwort. Gleich darauf kehrte aber auch Keller 
wieder in das Zimmer zurück und nun hörte ich deutlich, wie er in den 
Schränken herumwühlte. Geſehen habe ich es nicht, denn ich bin vor 
Angſt und Furcht wieder unter das Bett gekrochen. Lange war Keller 
nicht da, dann entfernte er ſich abermals. Nun faßte ich Muth, ſtieg aus 
dem Bett, verriegelte die Thür und ſchloß die Fenſter. Vorf.: Standen 
dieſe die ganze Nacht hindurch offen? Anna: Ja wohl, aber nur die 
Oberfenſter. Ich nahm auch den Schlüſſel zu dem Gelbe zu mir und 
kroch dann wieder in das Bett. Dabei ſah ich die Mutter quer auf dem 
Boden in ihrem Blute liegen. — Bei dieſer Ausſage tauchen in dem 
Kinde die Bilder jener S hreckensnacht ſo lebhaft vor ihr auf, daß ihr die 
Stimme 2 5 7 und ſie in ein krampfhaftes Schluchzen ausbrach. Vors.: 
Wie lange haſt Du denn nun ſo gelegen? Anna, nachdem ſie ſich auf 
freundliches Zureden des Vorſitzenden etwas geſammelt: Das kann ich 
nicht ſagen, aber kurze Zeit war es nicht. 1 6 Uhr klopfte es an die 
Thür. Vorſ.: Haft Du denn gehört, daß Keller Drohungen gegen den 
Vater ausgeſtoßen hat? Anna: Nein! Vors.: Halt Du denn von 
Streitigkeiten zwiſchen dem Vater und Keller gehört? Anna: Nein, auch 
das iſt mir unbekannt. Ich weiß nur, daß Vater geſagt hat, Keller habe 
ihm gekündigt. — Nachdem ſich Anna durch den Anruf überzeugt hat, daß 
die Klopfende eine Hausbewohnerin, Frau Mann, iſt, öffnet ſie die Thür 
und ruft ihr flehentlich entgegen: Ach nehmen Sie mich zu ſich! 
Friedrich hat Vater und Mutter ermordet! Ferner bekundet ſie 
noch, daß die Schanklocalitäten, wenn die Eltern ſchlafen gingen, 
verſchloſſen wurden, das Meſſer müſſe Keller daher am Abend 
vorher an ſich genommen haben. Die Frau Mann ſelbſt be⸗ 
kundet, ſie habe am frühen Morgen des 10. Juni einen Fall 
gehört, als wenn ein Menſch zu Boden fiel, und darauf leiſes, ängſt⸗ 
liches Stöhnen. Sie dachte ſich nichts dabei, weil ſie glaubte, die Schiff⸗ 
ling'ſchen Eheleute, aus deren Zimmer dir Klagelaute drangen, zankten 
ſich. Dann aber kam ihr der Gedanke, Frau Schiffling leide an Krämpfen. 
Sie ging deshalb nach deren Wohnung. Als ſie aber vor derſelben Blut⸗ 
ſpuren ſah, rief fie noch mehr Hausgenoſſinnen herbei. Streitigkeiten 
zwiſchen den Schiffling'ſchen Eheleuten ſind wohl vorgekommen, von Brutali⸗ 
täten ſeitens des Ehemanns weiß die Zeugin nichts, wohl aber erzählt ſie, am 
Abend vor der That habe ſie ſich darüber geärgert, daß Keller auf dem 
Hof vor der Schiffling'ſchen Wohnung mit dem Handwagen durch Hin⸗ 
und Herſchieben ſo vielen Lärm verursachte, daß ihre Kinder dadurch ge⸗ 
weckt wurden. Das that er eh faſt jeden Abend, aber es ſchien ihr, als 
ob das Fahren heute geräuſchvoller ſei. Sie ſah aus dem Fenſter und 
bemerkte nun, daß der Handwagen in der Nähe des Fenſters der Schlafftube 
1 aber nicht wie ſonſt, mit der Schmalſeite nach dem Haufe, fondern 
iesmal mit der Längsſeite, ſo daß das eine Rad bald die Mauer be⸗ 
rührte. Nach der Vernehmung dieſer ſehr erſchöpften, anſcheinend leiden⸗ 
den Zeugin folgte die Verleſung über den Befund nach der Mordthat, 
wie er amtlich 5 iſt, und darauf trat eine Pauſe ein. 

Nach der Pauſe wurde die Verhandlung mit der Vernehmung des 
Polizeicommiſſars Großke wieder eröffnet. Berfelbe hat den erſten Be⸗ 
ſund aufgenommen und ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß der 
Mörder durchs Fenſter in die Wohnung geſtiegen ſei. Derſelbe müſſe die 


unteren Fenſter aufgeriegelt haben, was keine beſonderen Schwierigkeiten |j 


machte, denn die oberen Fenſter hätten offen geſtanden. Auf dem Blumen: 
brette hätten ſich auch Spuren von Fußtritten gefunden, deren Stellung 
darauf ſchließen ließ, daß Jemand von außen eingeſtiegen. Die nächſte 
Zeugin, die im Schiffling'ſchen Hauſe wohnhafte Frau Ühde, gehört zu 
denjenigen Perſonen, welche am Morgen nach der Mordthat zuerſt durch 
die Anna Schiffling nach dem Schauplatze gerufen wurden. Anna hat der 
Zeugin ſchon damals mitgetheilt, daß ſie ſofort Thür und Fenſter ver⸗ 
riegelt, nachdem ſie ſich aus dem Bette gewagt habe. Die Zeugin hat 
auch die halb aufgezogene Schublade bemerkt, in welcher eine Uhr gelegen 
haben ſoll, welche der Angeklagte ebenfalls geſtohlen haben ſoll, was er 
entſchieden beſtreitet. Ein Stammgaſt des Schiffling'ſchen Locals, ein 
Herr Witte, bekundet, daß Schiffling ſich im Anfange über ſeinen Haus⸗ 
diener in einer Weiſe geäußert habe, als ſei er mit demſelben zufrieden, 
ſpäter habe er aber Keller in Anweſenheit einiger Gäſte eine Rüge ertheilt 
und Keller habe ſpäter geäußert, er werde es ihm gedenken. An dem 
Vorabende der Blutthat iſt der Zeuge ebenfalls im Schiffling'ſchen Locale 
geweſen: Schiffling, der kurz zuvor aus dem Vereine der Gaſtwirthe 
nach Hauſe gekommen, ſei zwar etwas angeregt, aber keineswegs betrunken 
geweſen. Von einer geſpannten Stimmung zwiſchen Schiffling und ſeinem 
Hausknechte hat der he nichts gemerkt, dagegen bekundet auch er den 
Umſtand, daß man die Schuhe deſſelben, dicht neben einander geſtellt, un⸗ 
mittelbar vor dem Fenſter fand, mit den Spitzen nach dem Fenſter zu. 
(Der Angeklagte will ſie nach vollbrachter That zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen haben.) Eine Anzahl weiterer Zeugen bekundet, daß ſie es ent⸗ 
ſchieden hätten hören müſſen, wenn Schiffling in der Nacht aufgeſtanden 
wäre und ein Kampf zwiſchen ihm und dem Angeklagten ſich abgeſpielt 
hätte, wie der Keller es ſchildert. Eine Schwägerin Schifflings bekundet 
in Uebereinſtimmung mit anderen Zeugen, daß der Hut des Angeklagten 
unter dem Bette der Frau Schiffling gefunden wurde und zwar in einer 
Lage, als ſei er einem unter dem Bette verborgen Geweſenen beim Hervor⸗ 
kriechen abgefallen. Die Unterſuchung hat für dieſe Annahme indeſſen 
keine weitere Anhaltepunkte ergeben. Der Schwager des Schiffling, Zeuge 
Freigang ſchildert anſchaulich, welch ein ſchrecklicher Anblick fit den erſten 
Beſuchern des Schauplatzes bot. Es muß ein heftiger Kampf ſtattgefunden 
haben; ein zerbrochener Stuhl lag neben den blutigen Leichen am Boden, 
auch die vom Fenſter hinabgeriſſene Kaktuspflanze zeigte die Spuren von 
blutigen Fingern. Die Schränke waren aufgeriſſen und durchwühlt, der 
Zeuge iſt der Anſicht, daß der Räuber nach einem Capital in Höhe von 
3000 M. geſucht hat, von deſſen Vorhandenſein in Werthpapieren und 
Geld er gewußt bat. Dieſer Zeuge beſtätigt die Angabe anderer Haus: 
enoſſen, daß Schiffling wohl ein eigener, aber auch gerechter Mann war, der 
eine Bedienſteten ordentlich behandelte. Auch iſt die Behauptung des Zeugen, 
daß das Schiffling'ſche Ehepaar die Thür zur Schlafſtube ſtets während der 
Nacht verriegelt hielt, mit denjenigen der Vorzeugen übereinſtimmend. Die 
Zeugin Weſenack, welche in der dritten Etage des x interhauſes eine Wohnung 
inne hat, von der aus ſie die Fenſter der Schiffling'ſchen Schlafſtube 
beobachten kann, iſt am Morgen des 10. Juni ſchon ſehr früh aufgeweſen. 
In der dritten Stunde wurde ſie durch Hilferufe ans Fenſter gelockt, die 
aufgehende Sonne ſandte gerade ihre erſten Strahlen auf eines der Fenſter 
der Schiffling'ſchen Wohnung und die Zeugin war daher im Stande, 
einen Theil des ſich hinter demſelben abſpielenden Dramas zu beobachten. 
Sie ſah, wie eine dunkle und eine helle Geſtalt mit einander rangen, wie 
durch die heftigen Bewegungen der dunklen Geſtalt deren Hut vom Kopfe 
flog und dann Beide in dem Hintergrunde verſchwanden. Die Hilferufe 
hatten inzwiſchen fortgedauert, waren aber immer ſchwächer geworden und 
zuletzt verſtummt. Gleich darauf ſah Frau Weſenack, wie ein Mann die 
Gardine von der zweiten Hälfte des Fenſters zurückzog, das Fenſter öffnete 
und ſich mit einer blutgefärbten Hand an das Fenſterkreuz klammerte, 
um ſich hinaus zu ſchwingen. Sie habe nun laut aufgeſchrieen und ihrem 
im Nebenzimmer befindlichen Manne zugerufen: „Sieh mal, da ſteigt ein 
Mann mit blutigen Händen heraus!“ Dieſen Ruf müſſe der Verbrecher 
wohl gehört haben, denn er blickte in die Höhe und ſich beobachtet ſehend, 
ſprang er wieder in die Stube zurück. Der Beuge Schröder, Droſchken⸗ 
kutſcher, fuhr an jenem Morgen ſchon um fünf Uhr vor dem Schiffling⸗ 
chen Geſchäft vor, welches früh geöffnet zu werden pflegte. Da er es 
noch geſchloſſen fand, ſo begab er ſich nach dem Hofe, um zu ſehen, was 
die Urſache ſei. Hier fand er unmittelbar vor dem Fenſter der Schiff⸗ 
ling'ſchen Eheleute einen Handwagen ſtehen, der ſonſt einen anderen Platz 
hatte, er ging an das Fenſter heran, ſchob mit Hilfe eines Stockes 
und durch das offen ſtehende Oberfenſter reichend, die Gardine bei 
Seite und ſah jetzt die Leiche der Frau Schiffling am Boden liegen. Auch 
dieſer Zenge hat die neben dem Wagen ſtehenden Schuhe bemerkt. Polizei⸗ 
lieutenant Hencke erklärt, daß er früher der Anſicht geweſen ſei, der An⸗ 
geklagte ſei durchs Fenſter in die Stube geſtiegen, durch das Auffinden 
des Blutes unter dem Bette neige er ſich aber nunmehr der Anſicht zu, 
daß Keller ſich vorher mittels Nachſchlüſſels oder durch Einſchleichen Zu⸗ 
ang verſchafft und ſich unter dem Bette verborgen gehalten habe. Die 
Ausſagen der übrigen Beugen find ohne Intereſſe, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen des Polizeiwachtmeiſters, bei welchem der Angeklagte ſich über 
ſeinen Dienſtherrn beſchwerte. Keller hat bei dieſer Gelegenheit geäußert: 
„Ich kann mich doch nicht todtſchlagen laſſen, mein Leben iſt mir lieb und 
wenn er mich anfaßt, ſchlage ich ihn todt.“ Dagegen hat der Angeklagte 
Frau Schiffling als eine gute Frau bezeichnet. — Ein Gaſt, der noch am 
letzten Abend bei Schiffling geweſen iſt, giebt an: An dem Tage der That 
ſei Schiffling durchaus nicht betrunken, ſondern ſehr gemüthlich und nur 
etwas redſelig aus dem Weißbier⸗Verein nach 1 72 gekommen. Gegen 
9 Uhr Abends habe er nach einem von ihm ſtets benutzten Schinken⸗ 


— 


224; 


hatte feinen 
er 


* 


eſucht, habe daſſelbe ſeltſamer Meife aber gerade damals nicht 
önnen und d ſei bel 


Der 3 


hen 
ntereſſe und auch ziemlich frei von hervorragendem pfycholo⸗ 


rüfung ſeiner Angaben zu verlangen. Aber die 
etiſcht bat, iſt ein Ammenmärchen; es iſt 
albern und ich hätte bei den Auslaſſungen 
wenn die Sache nicht ſo furchtbar ernſt 


aber dieſe Leute ſind in der en 4 5 15 
einem Brodherrn, 


behauptet, Schiffling ſei an jenem Abende betrunken nach Haufe ge⸗ 
kommen, Sie haben aber gehört, wie ſämmtliche Zeugen dies widerlegt 
haben. Halten Sie es denn für wahrſcheinlich, daß ein Mann, wie 


den 
ce Er ſelbſt habe die Ueberzeugung, 
geſchehen 


geſchehen müſſen, und während dieſer Zeit ſei der 
1 ein ſteter Verkehrsort der dort zahlreich ausſpannenden 
Droſchkenkutſcher. Wenn man ferner annehme, daß die Eheleute ſich ein⸗ 
wie er ſpäter ins 
liege 


ch 

dent die übliche Rechtsbele 
zur . 8 

Nach der Berathung verkündete der Obmann der Geſchworenen das 
Urtheil dahin, daß der Angeklagte im vollen Umfange ſchuldig ſei, ſämmt⸗ 
liche Schuldfragen wurden J Der Staatsanwalt beantragte die 
Todesſtrafe und Ehrverluſt auf Lebensdauer. Der Angeklagte bat um 
mildernde Umſtände, ohne aber eine beſondere Erregung an den Tag zu 
legen; er unterhielt ſich au in anſcheinend ruhiger Weiſe mit dem 
Präſidenten des Landgerichts I., Bardeleben, welcher einige Fragen an ihn 
richtete, während der Gerichtshof berieth. Das Urtheil, welches der An⸗ 
geklagte ebenſo ruhig entgegennahm, lautete dem Antrage gemäß. 

Die Verhandlung, welcher zeitweiſe der Juſtigmiulſtet Dr. Friedberg, 
der Präſident des Landgerichts, Bardeleben, und der Erſte Staatsanwalt, 
v. Angern beiwohnten, che um 9%, Uhr. 


c 


1 —— 


Provinzial-Zeitung. 

nz Breslan, 5 
as Leichenbegängniß des Juſtizraths Leut. Welches Anz 
ſehens und welcher Achtung ſich der verſtorbene Juſtizrath Lent in weiten 
Kreiſen unſerer Bevölkerung erfreute, davon legte das geſtrige Leichen⸗ 
begängniß deſſelben beredtes Jeugnz ab. Die Wohnung des Verſtorbenen, 
Schweidnitzer Stadtgraben 23, reichte nicht aus, um die Zahl der erſchie⸗ 
nenen Leidtragenden aufnehmen zu können. Unter den Anweſenden be⸗ 
merkten wir den Präſidenten des hieſigen Oberlandesgerichts Schultz⸗ 
Dölcker, Oberbürgermeiſter Friedens burg, Bürgermeiſter Dickhuth, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Banquier Beyers dorf, viele Magiſtratsmit⸗ 
glieder und eine große Anzahl von Stadtverordneten, denen von dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher ſpecielle bien 9 dugegangen waren. In dem 
mit ſchwarzem Tuche ausgeſchlagenen Arbeitszimmer des Verſtorbenen 
ey der et welcher unter der Fülle von Kränzen, Blumen und Palmen 
jaſt ganz verſchwand, auf einem Katafalk, umgeben von Armleuchtern mit 
hell brennenden Kerzen. Zur rechten Seite des Sarges hatten die Ange: 
börigen des Dahingeſchiedenen, darunter zwei Brüder aus Berlin, Herr 
Baurath Lent, Mitinhaber der Berliner Disconto⸗Geſellſchaft und Herr 
Ingenieur Lent Aufſtellung genommen. Die Trauerrede hielt der Paſtor 
Prim. an der Kirche zu St. Maria⸗Magdalena, Matz, in der er den Ver⸗ 
torbenen als einen unerſchrockenen the: im Dienſte der Wahrheit, 
es Rechts und der Freiheit ſchilderte und deſſen Verdienſte um Staat und 
Gemeinde mit rühmenden Worten hervorhob. Nach Beendigung des Traueracts 
wurde der Sarg auf den bereit ſtehenden Leichenwagen gehoben, worauf ſich der 
Sinn eg unter Vorantritt der 4 Magiſtrats⸗Ausreuter in Bewegun ſetzte. 
Hinter dem Sarge folgten zu Fuß die Stadträthe, Stadtverordnete, Rechts⸗ 
anwälte und zahlreiche Freunde des Verſtorbenen. Eine unabſehbare Reihe 
von Equipagen beſchloß den Zug, welcher ſich durch die Neue Taſchenſtraße, 
Ernſtſtraße, Teichſtraße, Bohrauerſtraße und Loheſtraße nach dem Kirchhof 
zu St. Maria⸗Magdalena in Lehmgruben bewegte. Unter feierlichem 
Glockengeläute und unter den Klängen des Liedes „Wenn ich einmal ſoll 
eiden“ wurde der Sarg in die Gruft geſenkt, worauf Paſtor Matz er⸗ 
greifende Worte des Abſchiedes ſprach. as Lied „Befiehl Du Deine 

ege“ beſchloß die erhebende Feier. 

Telephoniſche Aviſirung der Eiſenbahn⸗Güter. In Folge der 
eingetretenen Verkehrsſteigerung hat die Güter⸗Expedition am Oberſchleſi⸗ 
‚Ten Bahnhofe die Einrichtung der telephoniſchen Aviſirung der bei der 
genannten Expedition eingehenden Frachtgüter getroffen. 
Alarmirung der Feuerwehr. Am Sonntag wurde die Feuer⸗ 
wehr Vormittags um 11 Uhr 36 Min. durch die Telephonftation Nr. 10 
Aathbausſtraße) nach der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30 gerufen; dort 
im Vordergebäude ein unbedeutendes 1 entſtanden. Die Rück⸗ 

uft der Feuerwehr erfolgte bereits um 11 Uhr 59 Min. 


O Hirſchberg, 3. October. [Predigerwahl.] Die heute Nach⸗ 
mittag nd Ar bieſtgen evangeliſchen Gnadenkirche ſtattgehabte Wahl En 
vierten Paſtors an der genannten Kirche wurde durch 13 Mitglieder des 

emeinde⸗Kirchenrathes und 34 Mitglieder der Gemeindevertretung als 

ahlberechtigte vollzogen. Die Zahl der abgegebenen Stimmen Dehrug 
demnach 47, die abjolute Majorität alfo 24. Von den 6 Herren Paſtoren, 
welche Probepredigten gehalten hatten, erhielt Herr Paſtor Niebuhr aus 
Metſchkau 27 Stimmen, der ſomit als gewählt gilt. Das Ergebniß 
der 1 wird naar 2 nen geſetzlichen Vorſchriften in 
en beiden nächſtfolgenden ſonntäglichen Hauptgottesdienſten v e 
Kanzel herab der Gemeinde bekannt gemacht werben. Fe 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Leipzig, 4. Oct. Von etwa 2000 hier beſchäftigten Buchdruckergehilfen 
ſeellten 540 die Arbeit ein, weil die Principale die neuen Forderungen 
betreffs des vereinbarten Tarifs ablehnten. Die Principale riefen die 
Entſcheidung des im § 43 vorgeſehenen Schiedsgerichts an. 

Wien, 4. October. Cholerabulletin. In Trieſt 7 Erkrankungen, 

in Peſt 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle. 

Rom, 4. Octbr. Keudell iſt hierher zurückgekehrt. 

Bordeaux, 4. Octbr. Bei dem geſtrigen großen Feſtbanket zu 
hren Freyeinet's ſagte derſelbe in feiner Rede, wohin ihn feine 
eiſe führte, begegnete er überall dem Sinn für Einigung. Er er⸗ 

kenne an, daß noch mancherlei Reformen nothwendig ſeien, und bitte 

die Zuhörer, der Regierung auf der Bahn des Fortſchritts und der 

Greiheit zu folgen. 
Madrid, 4. October. 


1 Die Vertreter der republikaniſchen Frac⸗ 
nen unter Führung Salmerons 


wurden geſtern bei Sagaſta zu 


D 2 Rreslau, 4. October. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in der ersten Hälfte auf Grund guter Wiener Notizen in recht 
fester Haltung. Den österreichischen Werthen, welche naturgemäss am 
meisten gegen Sonnabend profitirten, schlossen sich wiederum Laura- 
hütte in Bezug auf Beliebtheit an. Später jedoch, als Berlin schwache 
Course in Folge ungünstiger politischer Gerüchte meldete, erfolgte 
ein vollständiger. Tendenzumschwung auf allen Gebieten, wobei spe- 
En Laurahütte einen scharfen Rückgang zu erfahren hatten. Das 
eschäft war zeitweise sehr belebt. Die Umsätze ziemlich umfangreich. 
Per ult. October (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
859% ½—/½— / bez., Ungar. Papierrente 75,40—30 bez., Russ, 1880er 
Anleihe 86°), bez., Russ. 1884er Anleihe 98%, bez., Oesterr. Credit-Actien 
451—2¼—451½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 70½— ½—691½ 
bis 69 ¼ bez., Russ. Noten 194½ —5 194% bez., Türken 14 bez. u. Gd., 
Egypter 763]; bez., Orient-Anleihe II 59¾ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 4. Octbr., II Uhr 50 Min. Credit-Actien 452, 50. Disconto- 


Commandi 

—, —. Sehr fest. 5 
— 4. Saar, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 452, —. Staats- 
al 378, —. Lombarden 171, 70. Laurahütte 70, 10. 1880er Russen 


Ungar. Goldrente 85, 20, 1884er 
1 . 60 8 Mainzer 95, 60. Disconto- 


usgen 98, 80. Orient-Anleihe 
i . 15. Günstig. 


mandit 212, 60. 4proc. Egypter 76 J 
Wien, 4. Octbr., 10 Uhr 15 Min.  Credit-Actien 277, 80. Ungar. 
it-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden ——, Galizier 


req 
» —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 50. Oesterr. Gold- 


gute —,—. 4% ungar. Goldrente 105, 35. Ungar. Papierrente —, —. 
bthalbahn —, —. Günstig. RR 
Wien, 4. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 30. Ungar. 


100 dit-Actien —,—. Staatsbahn 232,30. Lombarden 104,75. Galizier 
6, —. Oesterr. Papierrente 84, —. Marknoten 61, 50. Oesterr. Gold- 

Ente —, 4% ungar. Goldrente 105, 45. Ungar. Papierrente 93, 30. 
bthalbahn 169, 50. Günstig. y 

8 Frankfurt a. M., 4. October. Mittags. Credit-Actien 225, 37. 

26 gag 188, 37. Galizier 159, 50. Ung. oldrenss 85, 40. Egypter 
» 20. Sehr fest. 

7 Paris, 4. October, 3% Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 

Italiener 101, 25. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neueste 
eihe von 1886 —, —. Egypter 388, —. Fest. 


I. Jonsols —, — —. —. 
Fe 4. October. Co „ —. 1873er Russen —, 
Wien, 4. October. [Schluss-Course.] Fest. 
1800 00urs vom 4. urs vom 4. 2. 

864er Loose... —— | — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — 
0 Se Loose. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 105 37 104 70 
nent Actien . 278 60 276 40 |Oesterr. Papierrente 83 95 83 80 

eln. do... —— —— IsSüberrente 84 90 84 60 
9 = eden e r 125 50 125 50 

mi A.-Cert. 232 30 230 30 |Oesterr. Goldrente. 116 25|116 40 

lizie senb,. 104 50 104 — Ungar. Papierrente. 93 20 92 55 

Bois RL 195 75 194 75 [Elbthalbahn 170 — 1169 50 

onsd’or. 9 93 9 93½ Wiener Unionbank. — — | — — 
Oten ... 61 50 | 61 50 | Wiener Bankverein. — l — 


ee — — m — — mm ͤ ä—wéj—w —— — „57... 


J Gunſten der zum Tode Verurtheilten vorſtellig. Sagaſta erklärte, es 
ſei Pflicht der Reglerung, über die großen ihr anbertrauten Intereſſen 


zu wachen. Der hoͤchſte Gerichtshof der Armee und Marine wird 
heute in letzter Inſtanz über die Aufſtändiſchen urtheilen. 

Brüſſel, 3. Detbr. Abends. An der heute in Namur ſtattge⸗ 
fundenen liberalen Kundgebung, womit gegen die Abſetzung Rouvaux' 
als Kirchenvorſteher proteſtirt werden ſollte, nahmen Delegirte aller 
liberalen Vereine des Landes theil. Mehrere liberale Zeitungen ſehen 
in der Kundgebung ein Zeichen für die Ausſöhnung der verſchiedenen 
Schattirungen der liberalen Partei. f 5 

Sofia, 4. Octbr. In der Antwort der bulgariſchen Regierung 
auf die Kaulbars'ſchen Forderungen iſt noch ganz beſonders hervor: 
gehoben, daß das bulgariſche Gouvernement voll bereit ſei, den ruſſi⸗ 
ſchen Rathſchlägen zu folgen, aber es könne dies nur ſoweit thun, 
als die Landesgeſetze dies geſtatteten. 

Bombay, 4. October. Bei einem religiöfen Feſte in Etawah 
drohte, zwiſchen den Hindus und Mohamedanern Streit auszubrechen. 
Die Behörde ließ einen eben eintreffenden Eiſenbahnzug mit britiſchen 
Soldaten für Birma anhalten. Durch Erſcheinen der Truppen 
wurde die Menge auf das Aeußerſte erregt und ſtürzte ſich auf die 
Bayonnete der Soldaten, wodurch viele Perſonen verwundet wurden, 
mehrere tödtlich. In Allahabad wurden Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Nach 9 Uhr Abends in den Straßen bewaffnet Umhergehende werden 
verhaftet. 

Newyork, 4. October. Der Gouverneur Penſylvaniens richtete 
ein Schreiben an den Generalprocurator des Staates, feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das Verfahren der Coalition der Kohlencompagnien 
(Coal Poul) zu lenken, welche die Kohlenpreiſe in die Höhe treibe, 
indem ſie die Kohlenförderung beſchränke. Der Gouverneur ſagt, das 
Publikum wird der Gnade der Coalition überliefert. Die Coalition ift 
geſetzwidrig. Dieſer Zuſtand iſt den Intereſſen des Publikums nach⸗ 
theilig. Der Gouverneur ſpricht ſich auch gegen die Trunkeiſenbahn⸗ 
Coalition aus und bittet den Generalprocurator, von Amtswegen gegen 
die Coalitionen einzuſchreiten. Es heißt, der Generalprocurator werde 
ſofort gegen die Kohlencoalition vorgehen. 


Handels-Zeitung. 


* Börsenstener. Die „Hamb. Börsenh.“ schreibt: „Es wird unsern 
Lesern erinnerlich sein, dass wir in früheren Artikeln die Ansicht der 
hiesigen betheiligten Kreise befürwortet haben, nach welcher Termin- 
Geschäfte mit dem Auslande nur zum halben Stempelsatz, also mit 
/10 pro Mille, zu besteuern seien, wie in dem betreffenden Gesetz vor- 
geschrieben. Die hiesige Steuerbehörde trafgindess eine Entscheidung, 
nach welcher der ganze Steuersatz von ½ pro Mille in allen Fällen 
zur Verwendung kommen solle, sobald die betreffenden Geschäfte 
durch einen Agenten vermittelt würden, der den hiesigen Committenten 
den brieflich oder telegraphisch erfolgten Bescheid vom Abschluss des 
Geschäfts überbringt. Gegen diese Auffassung ist von dem Agenten 
Herrn J. H. Tischbein eine Klage gegen die Steuer-Deputation ange- 
strengt, welche gestern in dritter Instanz von Seiten des Reichsgerichts 
abgewiesen worden ist, Wir bringen diese Entscheidung zur allge- 
meinen Kenntniss, da sie für die gesammte Handelswelt von grossem 
Interesse ist.“ 

® Brauerel-Aotion-Dividende. Die Direction der Berliner Branerei- 
Gesellsehaft „Tivoli“ sagt in einem an die Redaction des „B. B.- C.“ 
gerichteten Schreibens betreffs der mit 7 pCt. stattgehabten Dividenden- 
schätzung: „Die richterliche Auffassung über Ansatz und Herstellungs- 
werth des Bieres in der Bilanz kann und muss eventuell bei peinlicher 


Wahrung der juridischen Gesichtspunkte auf das Reinertrügniss der]! 


diesjährigen, eben fälligen Bilanz ganz bedeutenden Einfluss üben. 
Die Verwaltungsorgane unserer Gesellschaft sind den bezüglichen Er- 
wägungen noch gar nicht nahe getreten, und die bisherige Schätzung 
der Dividende für Tivoli, welcher wir verwaltungseitig durchaus fern- 
stehen, muss daher als eine um so willkürlichere gelten, als die Höhe 
des diesjährigen Reinergebnisses sich heute noch gar nicht feststellen 
lässt — bei voller Zustimmung zu der oben erwähnten juridischen 
Auffassung aber eine recht bedeutende Divergenz gegen die gedachte 
Schätzung möglich ist.“ 

Warsohau-Wiener Eisenbahn 5pCt, Prioritäten IV. und V. Serie. 
Die nächste Ziehung findet im October statt. Das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie 
von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Dee 


Cours- O Bla 


Breslau, 4. October 1886. 


ie] 


Berlin, 4. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 4. 2. 
Cours vom 4. 2. Posener Pfandbriefe 102 60/102 60 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 90 95 80] do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 10 79 40 [Schles. Rentenbriefe 104 20104 40 
Gotthardt- Bahn. . 95 60 95 10 
Warschau-Wien ... 296 — 294 50 
Lübeck-Büchen .... 162 40162 30 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau 66 80| 66 70 
Ostpreuss. Südbahn 122 —12² 20 
Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 90 25 89 80 
do. Wechslerbank 102 75102 60 
Deutsche Bank .... 165 — 164 50 
Disc.-Command. ult. 211 900211 60 
Oest. Credit-Anstalt 451 50449 — 
Schles. Bankverein 105 10/105 — 


Industrie-Gesellschaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 90|104 
do, verein. Oelfabr. 63 50) 64 20 
Hofm.Waggonfabrik - 
Oppeln. Portl.-Cemt. 79 — 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 129 20 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte - 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahültte 


Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 —|107 80 
do. do. S. II 105 —|105 — 
Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 

Breslau-Freib, 4%. 103 20103 20 

Oberschl. 3½% Lit. E 100 80101 

do. 40% . 103 20 — 
do. 4½%% 1879 106 70106 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 107 20104 
Mähr. Schl.-Ctr.-B. 59 — 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 100 40 

Oest. 4% Goldrente 94 80 
do. 4½% Papierr. 67 90 
do. 4¼% Silberr. 69 10 
do. 1860er Loose 117 — 117 

61 10 61 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 56 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 50 
do. 6%, do. do. 106 40 
Russ. 1880er Anleihe 86 70 
do. 1884er do. 98 90 
do. Orient-Anl. II. 60 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 50 
do. 1883er Goldr. 112 — 
Türk. Consols conv. 14 — 
do. Tabaks-Actien — — 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. 9 .. 75 40 
x Serbische Rente ... 78 90 
do. 44540 Oblig. ( 100 50 Banknoten, 
Görl. Eis. ee) 102 50103 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 50) 31 — | Russ. Bankn. 100 SR. 194 95 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 20119 20 do. per ult. 194 70 
do. St.-Pr.-A. 125 — 125 — Wechsel. 
Inowracl. Steinsalz. 28 —| 26 40 Amsterdam 8 T... 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl.8T, 
Deutsche Reichsanl. 106 50106 60] do. 1 „ 3M. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 10/149 — Paris 100 Fres. 8 T. 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 100 80100 80 [Wien 100 Fl. 8 T. 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 — 106 10 do. 100 Fl. 2 M. 
Press. 3½% cons. Anl. 103 70104 — I Warschaul00SRBT. 
Privat-Discont 20%. 


30 10 
85 40 


162 50 
195 — 
194 50 


168 50 

20 39 
20 28 

80 65 
5 162 35 
161 20 
194 — 


133 
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Verloosungen. 
1854er Staatsloose, Bei der am 1. October vorgenommenen 
Verloosung wurden aus den verloosten Serien: 28 85 132 206 292 305 
316 507 637 713 903 1147 1176 1177 1231 1282 1318 1329 1390 1501 
1547 1580 1780 1896 1986 1995 2256 2266 2373 2166 2579 2677 2700 
2903 2915 3031 3076 3204 3253 3340 3696 3771 3773 und 3782 nach- 
stehende höhere Gewinnste gezogen, der Haupttreffer mit 40000 Fl. CM. 
anf 8. 903 Nr. 15, der zweite Treffer mit 5000 Fl. CM, auf S. 2915 
Nr. 19; ferner gewannen: je 2000 Fl. CM. S. 206 Nr. 44, S. 1176 
Nr. 24, S. 1282 Nr, 3, 8. 1547 Nr. 5 und 8. 2903 Nr. 11, je 1000 Fl. CM. 
4 1 Nr. 28, S. 507 Nr. 10, S. 637 Nr. 42, 8. 713 Nr. 25 und S. 1986 
r. 36. 


Marktberichte. 


Schottisches Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
1. October, Die grossen Umsätze in Warrants, welcheauch diese Woche 
wieder zu steigenden Preisen stattfanden, lassen auf die wachsende 
Theilnahme schliessen, welche die so lange schlummernde Unterneh- 
mungslust unserem Artikel zuwendet, und wohl nicht ohne Grund, 
denn die Anzeichen mehren sich, dass eine gründliche Besserung im 
Eisengewerke Platz gegriffen hat, Unsere Fabrikanten haben nicht nur 
wiederholt ihre Preise erhöht, sondern auch bei jeder solehen Erhöhung 
erhebliche Abschlüsse gemacht. Eine so vielseitige Nachfrage, bei 
welcher übrigens die Ausfuhr am meisten der Platz selbst am wenigsten 
betheiligt ist, haben wir seit langer Zeit nicht zu berichten gehabt. — 
Schlusspreis für Warrants 40,9 Sh. Cassa. Vorrath im Store 823 510 T. 
gegen 626 436 T. in 1885, Verschiffungen 7861 T. gegen 11 022 T. in 
1885, Hochöfen im Betrieb 77 gegen 90 in 1885. 


Wnaaserstanda-Telegramıme. 
Breslau, 4. Octbr. Oberpegel 4,57 m, Unterpegel — 0,52 m. 


POTENTIELL TNTELIEDITITERENTCHEENEER UNTEN TEETTERETRLTTTETTDEN Tc ͤ TER 
Telegraphische Witterungsberichte vom 3. October, 


Von der deutschen Seeworte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


228 
8528 82 8 | 
Ort. PL 03 38 3 Wind. } Wetter. Bemerkungen, 

ER LIEF 
Mullagumore .ı 75% 16 805 wolkig. 
Aberdeen. 763 | 11 | still bedeckt. 
Ohristiansund 761 9 NWS wolkig. 
Kopenhagen. 767 II W 2 heiter. | 
Itockholm .. 758 13 8W 4 h. bedeckt, 
Haparanda.... \ 744 8 IS6 Regen. | 
Petersburg.. 765 | 5 8 1 wolkig. 
Moskau ...... \ 774 —3 still I wolkenlos. 
Jork, Qucenst.“ 755 15 SSW 4 bedeckt. 
Brest 759 15 80 4 bedeckt. See stark bewegt. 
Helder 2767 12 080 1 wolkenlos. 
Jylt . 4 769 11 still Ih. bedeckt, 
Hamburg. ....| 769 10 still wolkenlos. Thau. 
Jwinemünde. 768 11 IWI heiter. ! 
Neufahrwassor! 766 11 SWI bedeckt. Dunstig. 
Memel 766 9 880 4 bedeckt. Thau. 
Paris. 4mu0»% 763 12 till wolkenlos. 
Münster 767 9 NO 2 wolkig. 
Korlsrube . 766 16 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 767 17 SWI bh. bedeckt. 
München | 768 | 11 80 2 wolkenlos. 
Chemnitan 769 i 14 ONO 1 h. bedeckt, Thau. 
Neri 769 j 12 NW 1 bedeckt. 
Nen 763 | 11 | still wolkenlos. 
Breslau -..... 768 13 WNW 4 ineblig. 
Isis d’Aix....! 19 10 


L 1250 3 Wolkig. 

17 still neblig. 

17 | still |wolkenlos. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression unter 743 mm liegt bei Haparanda, über 

Skandinavien und Finnland mit steilen Gradienten starke Winde ver- 

anlassend. Auch im Nordseegebiet bei ziemlich gleichmässig hohem 

Luftdruck ist daselbst die Luftbewegung schwach. In Deutschland 

ist das Wetter vielfach neblig, die Temperatur liegt über der nor- 

malen, obere Wolken ziehen aus westlicher Richtung. 

Letzte Course. 
Rerlin, 4. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach. 


Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 2. 
Oesterr. Credit. . ult. 451 50440 Gotthard ult. 95 25 95 25 
Dise,-Command. ult. 211 87211 50 Ungar. Goldrente ult. 85 120 84 62 
Franzosen ult. 377 50375 — |Mainz-Ludwigshaf.. 95 62 95 50 
Lombarden..... ult. 170 50170 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62 86 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 12! 14 — [Italiener ult. 100 25/100 25 
Lübeck- Büchen ult. 163 50162 25 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75| 59 62 
Egypter. ......... 7612) 76 —Laurahütte ult. 68 62| 70 25 
Marienb.-Mlawkault 36 87! 36 87 | Galizter ....... ult. 79 62] 79 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 25} — — | Russ, Banknoten ult. 194 75 — — 
Serben — — — — [Neueste Russ. Anl. 98 75] 98 62 
Producten-Börse. 


Berlin, 4. Octbr, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Oetbr.-Novbr. 148, 25, April-Mai 158, 75. Roggen Octbr. 128, 50, 
April-Mai 131, 50. Rüböl Oetbr.-Novbr. 43, 10, April-Mai 44, —. Spiritus 
Octbr.-Novbr. 37, 60, April-Mai 39, 50. Petroleum Octbr.-Novbr. 21, 70. 
Hafer October 107, 50. 


Berlin, 4. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4. 2; Cours vom 4. 2. 

Weizen. Matter. Rüböl. Fest. | 

October-Novbr,.. 148 — 148 50] October-Novbr... 43 20 43 10 

April-Mai ....... 158 75159 251 April-Mai....... 44 10 4 — 
Roggen. Fest, 

October-Novbr.... 129 —|128 50 Spiritus. Matter. 

November-Decbr. 128 50128 251 loo 37 70 37 90 

April- Mai. 132 — 131 50] October-Norbr. . 37 60 37 60 
Hafer. November -Decbr. 37 90) 38 — 

October 108 50/107 50] April- Mai 39 30 39 50 


November-Decbr. 108 —|107 50 
Stettin, 4. October, — Uhr — Min, 2. 
Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Unveränd. 3 
Oetober-Novbr. . . 152 —153 50 October er 70 44 20 
April-M ai 160 50161 50] April- Mai 
Roggen. Unveränd, Spiritus. ? 
October-Novbr. . . 193 50124 — en Novbr. nd 4 = 5 — 
April-Mai. . . 128 50129 — n Dee 37 40 37 60 
Petroleum. April-Mai . 39 20 39 30 
10 %“ꝓỹ 80e 10 70 10 70 
. 


Mümehen, 2. Octbr. 


Margarinbutter von Gras & Adler.) Die abgelaufene Woche 


i ine Preissteigerung für Margarin, Naturbutter und 
Baltes. eds hussarst lebhafte achfrage, die in natürlichem Zu- 
sammenhang für die drei Artikel herrscht lässt eine weitere Preis- 


Erhöhung als zweifellos erscheinen. 


i tirungen sind für: 
Heutige en Margarinbutter: 
feinste Qualität ca, M. 130,— | Courante Qualität... ca, M. 85,— 
ordinäre Qualität »» „ » 95,— [mittlere Qualität... „ „ 120,— 
Promier jus . „ 80,— feinste Mischbutter.. „ „ 140.— 


per 100 Kilo netto. 


[Wochenbericht über d Be uud 


EN, 
. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräul. Ilſe Freiin von 
Maltzahn, Herr Ref. Joſeph 
Sn v. Maltzahn, Greifswald — 
innow. Frl. Elfe Methner, 
Herr Großherzogl. Heſſ. * 
Aſſeſſor, Kreisamtsmann Ernſt 
Braun, Brandſchütz— Lauterbach. 
Verbunden: Herr Sec.⸗Lt. Hand 
Euen, Frl. Anna Scholtz, Berlin. 
Vorſteher des Conſervat. Herr 
ranz v. Hennig, Frl. Eliſe 
erghauer, Berlin. Herr Hptm. 
Horſt v. Wolffersdorff, Frl. 


Wandelt sches 


Kaiser Wilhelmstr. 61, 


Das erste u. älteste Lotteriec 
175. Königl. Preuss. Klassenlotte 


Jeden 


empfiehlt d 


a 


2 Min: ar 


Die Vorsteherin Anna Wilken. 


e RR BOTEN 
Di. ci eh al 
Wanne N 9 


Gabriele v. Uckermann, Sons l 


deröhaufen. _ 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor 
Krüger, Heinzendorf, Kr. Guhrau. 


Ein Mädchen: Herrn Hauptm. 
und Amtsvorſteher F. Leber, 
Neu⸗Gaablau b. Gottesberg. 

Geſtorben: Herr Landger.-Präſ. 


a. D., Geh. Ob.⸗Juſtiz⸗Rath Georg! 


et Eichhorn, Trier. Hr. 

berſtlieut. Theodor v. Suckow, 

Bromberg. Herr Kammerherr Leo 

Ludwig v. Savigny, Berlin. 

Babe Rgutsb. Carl v. Kröcher, 
abe. 


Klavier -Institut, 


Neue Taschenstr. Ia, III. (Anmeldungen tägl. 10 —2 Uhr). 
Gesammt- und Privat- Unterricht, Harmonielehre, Theorie. 
Beginn des Wintersemesters den 11. October. 
Zugleich eröffne ich elne Filiale 


[5258] 
pt., Anmeldungen tägl. 3—4 Uhr. 


omptoir Preussens v. Sehereek, 


gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr. 59, empfiehlt noch Loose zur 


rie. [1646] 


Dinstag 


ie ſo beliebte 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt, 


ſowie täglich friſche Bratwürſte, 
Jauerſche und Frankfurter, 


Oskar Pietsch,, Ohlauerſtraße 53. 


6 „ Jeden Dinstag, früh 9 Uhr: 
Friſche Blut: u. Leberwur 


empfiehlt 


Max Cimbal, 
Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junkernſtraße. 


[395 


S Die welt: 
2 


berühmten 


und Tafeltrauben 
Fl. 2.10 pr. Nachn. W 


3 


verſen 
land 


Meneser und Ma 


syarader Kur- 
det nach Oe reich Ungar, Deutſch⸗ 
franco jeder Poſtſtation per Poſtkorb 
8 


29 


8 


05 


1 
:B 


Bepöts i 
Wass 


Bet 
* 


„Wertheimer in 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 


vortreflichstes 
diätetisches Getränk. 


erhandlunge 


a 


n allen Mineral- 
n. 


Courszettel der Breslauer Börse 4. October 1886. 


ſt 


(rad. 4 


elk 


sch 
Leitung 


Heyse's neuer langerwarteter 3; 
der Stiftsdame“ 


| Hermann Heiberg’s nenester dreibändigerRoman 
| „Der Januskopf“ 


| N. von Eschstruth's Verf. von „Gänseliesel“) 
neuer Roman „Polnisch Blut“ 


erscheinen in dem soeben beginnenden neuen Jahrgange der „Deut- 


schen Illustrirten Zeitung“. Abonnements zum Preise von 3 Mk. 
pro Quartal (13 Nummern à 2½ bis 3 Bogen Grossfolio, reich 
‚ ilustrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 

| Die Auflage der „Deutschen Jllustrirten Zeitung“ beträgt gegen- 
wärtig 71,000 Exemplare. Inserate finden daher in derselben 
weiteste Verbreitung. Aufträge für den Inseratentheil der „Deut- 
| sehen Jllustrirten Zeitung“ sind an die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse zu richten, [1905] 


% 


ma 


Paul 


r 


175. 


Königl. Preuß. Lotterie 
(Zieh. 6. Oetbr. 86) 


. [3186] in’, In ec Ya, Antheilen. 

Rothe Kreuz-Looſe a5 Mark, e u er 2 f. 
½ Krenz, / Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 9½ Mk.) empfiehlt und 
rens, Preuß. zuſ. mit Liſte u Porto 17 ½ Mk. 8 prompt 
e eee 


N 


Cranz, Muslkallenhdlg., 


Schlossohle 16. 
Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


e eee eee eee 
Eigene Fabrikation,; 


deshalb billiger als überall. 


Teppichfranzen, 


nur mit wollener Kante, 
per Mtr. 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50. 
Teppichborten und Schnüre 
per Mtr. 15 Pf. 3301] 
Quaſten und Halter 
v. 25—50 Pf, 10—50 Pf. 
Möbelfranzen 
Mtr. 50, 60, 70, 80 Pf. bis 
1 M. 50 Pf. 
Marquiſen u. Ronleauxfranze 
per Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Ronleauxſchnur 
pr. Stck. 10 Mtr., 25 Pf. „t. all. Farb. 
Nouleaux⸗Kanten u. Spitzen 


billiger als überall.] 


Ohlauer⸗ 2 


5 M. Charig, Straße 


Portraits. BG 
Oel⸗, Paſtell⸗ u. Aquarell⸗Gemälde 
werden nach kl. Photographien i. jed. 
Größe unter Garantie der Neben 
Aehnlichkeit künſtleriſch ausgef. Weih⸗ 
nachts⸗Beſt. bitte n. z. ſpt. aufzugeb. 
ff. Ref. A. Adler, Portraitmaler. 


Nur Altb.⸗Ohle 7, vis-A-vis Luſtig u. 
Selle, früher Neue Schweidnitzer⸗ 
[5286] 


ſtraße Nr. 1. 


M. Krimmer's 

lithogr. Inſtitut 
(Fritz Rose), 
Gleiwitz. 1997 

Anfertigung ſämmtl. lithogra⸗ 
phiſcher u. Buchdruck⸗Arbeiten in 
bekannt. ſauberſter Ausführung. 

STETTEN TEENS TER 


Brüderſtr. 13, II. Et., 


gut möbl., freundliches Zimmer zu 
verm. mit od. ohne Penſion. (5027 


E möbl. 2fenſtr. Zimmer mit 
ſepar. Eing. iſt zu verm. u. bald zu 
bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts. 


Amtliche Course (Course von 1I—12¾ Uhr) 


Mae. 


Fer aan 


2 nl 


NX . allen, Wohlassortirtes v. W 
NTus Lem: in welchem Abennementa zu 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet worden können, Lichtenberg, 


Schweidn.- 


Photogr. Atelier, H. Thiele & Co., 


Stadtgr. 9. 


Angelommene Fremde: 
v. Nickiſch⸗Roſenegk, Rgbſ.,] Scholz, Poſen. 
Schwarzau. Kaliſcher, Amts Richter, 
Brauerei » Befiger, Ratibor. 
Culmbach.] Berl, Kfm., Freudenthal. 
Siebold, Geh. Finanz-Rath, Wellſtein, Gutsbeſ., n. Frl. 
Frankfurt a. M. Tochter, Poſen. 
v. Nickiſch⸗Roſenegk, Major, Ginsberg, Fbkb., Sosnowice. 
n. Gem., Potsdam. Hüttenrott, Sorſt⸗Referendar, 
Dierich, Kfm., Berlin. Berlin. 
Spiegel, Kſm., Crefeld. Schmitz Lobach, Berlin. 
Hashagen, Kfm., Bremen. Stegmann, Regierungs Rath, 
Riegner’s Hötel, Kattowitz. 
Koͤnigſtr. 4. Gediger, n. Gem., Prag. 
Graf Dohna, Rgb., Schlo. Komarsky, Ing., Sirna. 
bitten. Andree, Ing. Kattowitz. 


Gallsoch Hötel, 
Tauenzienplatz. 
Spilke, Director, n. Sohn, 

Wernigerode. 
Rittmſtr. u. Rgöb., 

Seichwitz. 

Pohl. Lieut., Würſchwitz. 
Wolff, Kfm., Treuen. 
Roſenthal, Kfm., Berliu. 
Hallenſtein, Kfm. Markirch. 
Cahn, Kfm., Duſſeldorf. 
Jacoby, Kfm., Paris. 
Zuckermann, Kfm., Wien. 
Aſcher, Kfm., Berlin. 
Bock, Kfm., Gießen. 
Fränkel, Kfm., Berlin. 


Reichel, 


Korn, 


Graf Carmer, Rgb., n. Fam., 
Panßkau. 
Baronin v. Senſt, Rgb., n. 
Familie, Dresden 
v. Liebing, Priv., n. Sohn, 
Reichenberg 
Dr. v. Maubeuge, Land. 
ſchaftsdirector, Langendorf. 
von Scheliha, Landſchafts⸗ 
director, Perſchüg. 
v. Roſenberg - Lipinski. Berg · 
meiſter, Grünberg. 
Bilimanom, Part. Petersburg. 
Roſenlew. Student, Finnland. 
Conrad, Part., Dresden. 
Conrad, Offizier, Dresden. 
Weißbein, Architekt Boſton. 
Gey, Fabrikant, Gera. 
Reichenheim, Jabritb., Wüſte⸗ 
giersdotf. 
Seidl, Fabrikbeſ., n. Fam., 
Maͤhr.⸗Schoͤnberg. 
Regenhardt, Fabrikb., Walden. 
burg. 
Lent, Geh. Reg.⸗Rath, Berlin. 
Semmler, Kfm., München. 
Rüdiger, Rentler, Peſt. 
Lent. Ingenieur, Berlin. 
Großmann, Kim,, Tilſit. 
Heymann, Kſm., Hannover. 
Münzer, Ing., Straßburg. 
Pfeffer, Kfm., Bildichingen. 
Wurzel, Ing., n. Familie, 
Warſchau. 
Hötsi du Nora, 
vis-à- vis dem Centralbahnh. 
Graf Muͤnſter, Miliiſch. 
Schroͤter, Stud., Heidelberg. 
Kaupner, Offiz., Berlin. 
Schnackenberg, Oberſt, Poſen. 


Pietſch, Langenbielau. 
Borinski, Kfm., Zabrze. 
Kaliſcher, Kfm., Berlin. 
Helnemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Oraf Arco, Herrſch.⸗Beſitzer, 
n. Gem., Gotſchdorf in 
Schleſ. 
Räder, Fabrkt., Elberſeld. 
Ftoberg, Kfm., Pforzheim. 
Schultze, Kfm., Paris. 
Guttmann, Kfm., Berlin, 
Erkmann, Kſm., Brüffel. 
Kieemann, Kfm., London. 
Seligmann, Kfm., Munchen. 
Borinsky, Kfm., n. S., Katto · 
witz. 
Scholz, Kfm., n. S., Glaß. 
Schreiber, Kfm., Prag. 
Cohn, Kfm., Poſen. 
Brünig, Kfm., Berlin. 
Graf Slubowski, Herrſch.⸗Beſ., 
n. S. Krakau. 
Dr. Keegan, prakt. Arzt n. Gem. 
. London. 
Suckert, Fabrikbſ, n T., Ober · 
Langenblelau. 
v. Weitzel, Rgbſ., Oſterwein. 
Schmidt, Kfm., Bremen. 
Becker, Kfm., Chemnitz. 
Zacharias, Kfm., Liverpool, 
Frank, Kfm., Frankfurt. 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Scheller, Kfm., Berlin. 
Elfeld, Kfm., Berlin. 
Kraft, Kfm., Berlin. 
Schade, Rabeſ, n. Gem., 
Nichrau. 
Badt, Kfm., Berlin. 


Lehmann, DOffiz., Danzig. 
Dr. Schmidt, Arzt, Glogau. 
v. Bamils, Gutsb., War ⸗ 
labien. 
Walker, Kim., London. 
Holfeld, Oym. Ober Lehrer, 
Guben. 
Dr. Hofimann, n. Fam., 
Unterberg. 
Hötei z. gute hen Hause, 
Albrechts ſtr. Nr. 22. 


von Unwerth, Landwirth, 
Niesky. 
von Osmolski, Farikbeſitzer, 
Gneſen. 


Wagner. Pfarr., Steinau. 
Rynek, Kaufm., n. Fam., 
Kaliſch. 
Frau Rentiere Weighardt, 
n. Fam. u. Bed, Berlin. 
Driemel, Kfm., Cottbue. 
Frau Kfm. Toßki, n. S., 
Feſtenberg. 
Frau Rent. Kramer, Jauer. 
Krau, Bautechn., Jauer. 


Welk, Lehrer, n. Frau, 
Cottbus. 
Brathuhn, Gerichts + Actuar, 
Wippra. 


Miont Rent, Namslau. 

Frl. Wziontek, Namslau; 

Kurka, Kfm., Glatz. 

Frau Kfm. Töpfer, n. T., 
Glatz. 

Grupe, Kfm., Berlin. 


Fritſche Gerbetel - Beſitzer, 
Koliſch. 
Gärte, Baumeiſter, n. Fr., 
Gleiwitz. 


Sigmund, Lehr., Slawentzitz. 


Königsberger, Kfm., Creſeld. 
Frau Lieut. Seeliger, Rgbſ., 
Rumoltowitz. 
Frl. Wiskrinska, Gogolewo. 
Irl. Borange, Gogolewo. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11, 
v. Kapeler, Pr.⸗Lt. a. D., 
Wieczyn. 
Brunk, Adminiſtr., Wieczyn. 
Kiegmann, Landw., n. Gem. 
Guttentag. 
Barth, Kfm., Danzig. 
Schneider, Kfm., Annaberg. 
Peßold, Kfm., Dresden. 
Andreae, Kfm., Magdecurg 
Ernſt, Kfm., Cognac. 
Lucas, Kfm., Poſen. 


Frau Schulvorſt. Schaube, 
Striegau. 
Frl. Lettmann, Teſchen. 
Frl. Heidinger, Graz. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
v. Gräve, Rgöbſ., Berlin, 
Schadewell, Kfm., Dresden. 
Marchwinki, Apoth., Punißz. 
Borecki, Bez. Commiſſ. n. Gem. 
Breslau. 
Haueiſen, Kfm., Karlsruhe. 
Dr. Langer, Militärarzt, Frei- 
burg i. Schl. 
Stroheim, Priv., Ratibor. 
Steindorf, Kfm., Leipzig. 
v Budziszewski, Rgbſ. Sowiny 
b. Rawiiſch. 


Gräfin zu Stolberg ⸗Stolberg, 
Bruſtawe. 

Fr. v. Dybrowska u. Frl. 
Tochter, Warſchau. 

Fr. Schwarz u. Frl. Tocht,, 
Thorn. 

Fr. Bieber, Asdelvici Galizien. 

Kaufmann, Fbkbeſ., Lab /B. 

Major v. Stößer, Kammech., 
Rackſchütz. 

Blumenfeld, Kfm., Galizien. 
Mandler, Chemiker, Neu» 
Weißkirch. 

Bruck, Kfm., Berlin. 

Andrich, Gutsbeſ., Patſchkau. 
Neimke, General-Director, 
Leopoldshall. 

Rhode, Amtsr., Roth⸗Schloß. 


Breslau, 4. Octbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Wechsel-Course vom 4. October. Ausländische Fonds. Fremde Valuten. gute mittlere gering.Waare 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,80 B heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl.. . 162,70 bzB 162 30 bz höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
do. do. 2½ 2 J. 167,90 0 OestGold-Rente 4 | 95,00 B | 95,00 B Russ.Bankn. 100 SR. 195.20 ba 194,40 bz 1* BIS 8 3 18 
London 1 L. Strl. 3½ kS. 20,39 bz do. Slb.-R. J./J. 4½ 69,20 bzB 69568, 95bzGkl. 8 = Weizen, weisser 15 70 15 20 1 1 14 2) 13 90 
do., do. 3½ 3 M. 20,265 G do. do. A.-O. 4½ 69,25 bz 69,20 b S inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Weizen, gelber. 15 50 15 20 14 40 14 — 13 70 13 50 
Paris 100 Fres. ]? kS. 80,65 bz ee — — E Stamm-Prioritäts-Actien. Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 1180 
Ado. do. 3 2 M.| — do. Mai-Novb. 4); — — S Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Gerste. 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
a = 194 60 0 > L an 117 00 u 116 50 B * Dividende 1885. 1834. heut, Cours. vorig. Cours N NER | 2 10 * 90 10 40 9 80 960 9 30 
4 arsch. 1008. R. 5 8.1946 o. Loose 7 17,00 6,50 Br. Wsch.St.P.%)| 1% 2½ | 66,35 G 66.00 G Erbsen 10 — 15 50 15 - 5 
Wien 100 Fl.. 4 |kS. 162,70 B Ung Gold-Rente4 85,5080 bzB 84,75 bz r. Wsch.St.P.*)| 1°/,| 21/s | 66, 36, feine mittlere ord. Waare 
do. do. ..|4 2 M. 161.50 B do. Pap.-Reute 5 | 75,50 bz 75,50 etw. ba Dortm. Gronau 2¼ 2% | 69,25 B 69,25 B m —— m 
5 Inländische Fonds Non 9 1 e 3 7% 95,50 B 95,50 B Raps 10 75 1 90 10 2 
5 heut. Cours. voriger Cours d „ Flandb ie 890 5 8 Marienb.-Mlwk. 0 „ — | = Winter-Rübsen.. 18 20 17 30 18 — 
a € N 0. r. 61,104 15 bz 61,60390 bz 3 E 
D. Reichs-Anl.4 |106,70 B 106,70 B do. do. Ser.V.’5 60,60 bz 60,50 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. rer lag n 50 5 50 — — 
| 4 5 38 — 2 7CSSCSCFFCFCCCCCCCCCCCCCCT a na an m „u. ES EICHGRORT siere sieatare — 2 — Ei — 
0 Be 7 07 31, m = 8 bzG 5 a 2 955 505 1 — 5 55 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Schlaglein N 22 — 20 50 18 50 
. . y 2) . . 
a ner 00 B 10110 B en 112,50 B 112,0 B . | — Kartoffeln (Deiailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09_0,10 1 
St.-Schuldsch. . 3½ 0. 4 do. 99,20 B 98,80 B 5 5 F ren 
Sus Fr. Anl. 55 ½ — — do. do. kl. 5 99,35240 bz 938.9049900 b. 16 | — = Heu per 50 Kilogr. 3,70—3,C0 Mork. 
. Ren. e ö 01 7 8 a > Wen ag b 60,10 B 59,90 B Bank- Actien. Roggenstroh per 600 Kilogr. 35,00 —98,00 Mark. 
Br F er 0. do. Ali 77 ar Brsl. Discontob.] 5 ı 5 | %,00 bzB 89,50 bz . 
do. Lit. A. 3½ 100, 10a 40 bzB 100à 100,05 bzö italiener 5 1 Y Breslau, 4. Octbr. [Amtlicher Producten-Bö - 
40. Lit. G. . 3½ 100, 10440 bzB 100310005 b2G|Rumän. Oblig.. 6 10380 8 109 8 rel. Wechelerb. ee eee en aerlengl Roggen (der 100 Klgr.) geschäftslos, gek. — 
2 do. Rusticale . 3½ 100, 10440 bzB 100a100,05 bzG do. amort. Rente'5 96,2540 bz 95,90 bz 8 Ha % 105 25 bz 105 50860 bz tr., abgelaufene 7 —, October 130,00 Br., 
da e e lee" ee le an n 140 o e n d. fie e , ter ( 8 . g ce ane lee Norember.Decambe 
Ao., do. 4½ 101.35 B 101.35 B = bopr-Loosel En 8 ee bz Oesterr. Credit. 81% 98 — . Hafer Ger 1000 Kllogr.) ek. —- Ctr., per October 105,00 
do. Rustic. II. © 100,90 bz 100,75 bz Serb. Goldrentes 79,00 B 78,80 bz *) Börsenzinsen 4½ Procent, Br., October-November 10540 Br., November -December 
. = 1 8 K Fi * 8 8 Kae = Serb. Hyp.-Obl.5 | — — Industrie-Papiere. were Bei; r uns a 75 N 
do., do. 4½ 101.35 B 101,35 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Bresl. Strassenb. 5 6½ 132,30 bz 133,00 B 11 Wan Kılogr der October 4800 Br. 
Ä „ do. 4½ 101, 1 N . Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per October 43,00 Br., 
Ao. Lit. B. ½ — Hr 5 x 1 5 69 108,10 0 1 e ede x 25 0 Eh April-Mai 44.00 Er. 
. . 2.5025 5 35 o. D. E. F. 20 8 10 G ! 0. Baubank.. 785 0 1 5 1 
Be 1 er 3% 0 19808 55 5 do. G. H. J. 4 103,15 555 102.90 6 a Spr.-A.-G. 8 | 7½ — — Liter e eee ee 
Rentenbr., Schl. 4 104,45 bz8 104,60 bzB do. K. 4 [103,15 bz 103,00 etw. ba [do. Börsen, Act. 5½ 6 | — Fri bis 26,10 bez., October-Novbr. 36,20— 26,10 bez, November- 
do. Landesc. 4 |103.00 B 10290 B do. 18765 103,25 B 103,00 @ do. Wagenb.-G. 5½ 8½ 104,00 B [104,09 B December 36,10 Gd., April-Mai 37,80—37,70 bez 
ao. Posener4 | — 2 ir 2 11 108,20 8 6 5 D Bu h 33,00825 bz | 32,50875bzB Zink (per 50 Kilogr.) W. II. Georg von Giesches Erben 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,35 etw.bz 103,30 bz erschl. 4. 103,20 6 Dahn 2 N seit letzter Notiz 13,70 bez 
9 1 : do. Lit. E. 3½ 101,00 B 101,00 B O-S.Eisenb.-Bd. 0 | 1 | 31,50860bzB| 31,50 bz Y 2 
0 Gentealtandiseh,!317| 100.00 C 19900 % 40. Tir. B. % 110815 be 000% %  |Oppeln. Coment 0% 5341 — — eb 
. — do. 1873 4 103,15 52 103,25 etw.bz (Grosch. Cement. 8½14 — — Kündigungspreise für den 5, 3 
Inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. 1883. 1 4 u Schl. Feuervs.®) 0 0 — = Roggen 130,00, Hafer 105,0), Rüböl 43,00 M. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 99,25 B 99,10 bzB do. Lit. F. I. 4 103,15 bz 103,00 etw.bzG do-Lebenvene.* 0 | 4 us — Spiritus-Kündigungspreis für den 4. October: 36,15 Mark. 
; xz. à 1004 102,70 bzB 102 60 bzB do. Lit. F. II. 4 102,20 G9) 103,10 609) o. Immobilien 4% 4½ 95, 93.50 8 r 
Addo. do. 7. à 110 4½ 111,25 B 111,20 etw.bzB| do. Lit. G. 4 103,15 bz 103,00 etw.bzG do. Leinenind... 82 8 129,35240 bz 130,00 B Magdeburg, 4. October. EN * 
40. do. r. à 1005 10430 6 10430 bz do. Lit. H.. 4 103,30 bz 103,00 etw. bz do. Zinkh.-Act. 6 6 — nr K ker Basis 96 pCt. . 20.75 20,40 20,90—20,50 
Jo. Communal 4 102.65 etw.bz 102.20 G do. 1874. 4 103,15 bz 103,00 etw. bach do. do. St.-Pr. |6 |6 | — 2 Rendement 88 pol.. 19,70 —19530 19,70 —19.40 
nuss. Bod.-Cred. 5 97,40 8 97,5 B do. 1879 4½ 106,50 6 106,80 bzB do. Gas-A.-G. 7 7 — — re b . 17.101610 17.50—16-30 
Bresi Strasb. Obi 101,50 G6 101,75 8 do. 1880. . . 4 (103,15 bz 103,00 bz 8il. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,20 bz | 97,25 B e 2725 ⁴ 2 
Ei, ET 2. do. N. S. Zygb.3½ — — Laurahütte....| ½ 4 71,4025 bz 69,50410 bz | Brod-Raffinade f. ——U 2725 „, 2725 __ 
Hlenckel' do. Neisse-Br. 1 1 Ver, Oelfabrik. 3½ 1 | — — k Brod-Raffnade f. 27,00—26,75 27,00 26,75 
h ckel'sche Br. 4 | 103,20 8) 103,10 6 la Gen see 26,25—25,50 26.25—25,50 
FPüart.-Obligat. 4½% — 101,00 G Oels-Gnes.Priort 103,20 6 103,10 6 7) franco Börsenzinsen. T... BaRa ae RE a 
Keramstad w. Ob. 5 104.00 bzG 10395 6 R.-Oder-Ufer .. 4 103,15 bz 103,00 6 Gem. Melis I. . 0 2 8 
Loaurahiltte-Obl. 45 100.75 bz 100.80 6 do. do. (4 104,50 B 10450 B Tendenz am 4. October: Rohzucker schwächer, Raffinirte 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 2 94.75 bid 94,50 B 1) abgestempelt H ; Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, | ruhig. 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; L. d. Feuilleton: Karl Vollrath; F d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Frielrich) in Breslau. 


5 


